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69. Jahrgang 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 Zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Ausland 8 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
17 gr. tm Textteil die 
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achtgeſpaltene Millimeterzeile 
Millimeterzeile 75 gr. 


viergeſpaltene 


Die verhafteten Abgeordneten 


Warſchau, 12. September. 


Auch geſtern haben die aufſehenerregenden Ber- 
haftungen noch zu Kundgebungen in einigen 
Städten Galiziens geführt, ſo in Lemberg 
und Krakau. Soweit ſich jedoch bisher über⸗ 
ehen läßt, iſt es in den übrigen Landesteilen 
durchaus ruhig geblieben, vor allen Dingen in 


. Warſchau. 


Wir 12 — geſtern Gelegenheit gehabt, mit 
dinigen führenden Perjönlichleiten der Piljupjki- 
nhängerſchaft zu ſprechen. Sie weiſen mit Stol 
darauf hin, daß die Verhaftungen, allerdings er 

ihrer Anſicht, mehr einſchüchternd als auf- 
reizend gewirkt haben, und fie glauben auch 
nicht, daß noch nachträglich irgendwelche beſon⸗ 
eren Aufwallungen zu erwarten ſeien. 

Der Polizei iſt es ohne große Mühe in Lemberg 
gelungen, die Manifeſtanten, die ſich etwa auf 
1000 Perſonen beliefen, zu zerſtreuen. In Kra- 
lau haben die Sozialiſten verſucht, während der 

Sitzung des Gemeinderates zu proteſtieren. was 
der Vorſitzende nicht zuließ. Auch Straßentund⸗ 
8 wurden von der Polizei raſch unter⸗ 

en. 


Nach den b Kamen beſtätigt es 
ſich nicht, daß die Agg. rona und Ada⸗ 
mowſtki verhaftet worden find. Der Verhaf⸗ 
tung des früheren ſozialiſtiſchen Abg. Zutaw- 
ti wird ebenfalls dementiert. Dagegen iſt noch 
ein weiterer Ukrainer in Oſtgalizien, der frühere 
5 Wiſroc ki, ins Peragus geſetzt worden. 
Geſtern wurde auch der Sekretär des San 
N fien Wojewodſchaftsrates in Krakau, Dr. Sz u m- 
en ie weil er bei der vorgeſtrigen 
Demonstration in Tarnów eine Proteſtrede ge⸗ 
alten hatte. Nach den Andeutungen des Kraz 
uer „Iluſtr. Kurj. Codz.“ ſcheint bei der Regie⸗ 
tung die Abſicht zu beſtehen, auch bei den großen 
Kundgebungen, die für den Sonntag geplant 
find charf zuzugreifen und gegebenenfalls eine 
weitere Anzahl von Führern und Organijatoren 
hinter Schloß und Riegel zu bringen. 


Wie verlautet, wird die Reſolution dieſer 
Kundgebungen nur kurz fein. Man ſoll lediglich 
ie Befreiung der Gefangenen verlangen und i 
mit den Beſchlüſſen des Krakauer Kongreſſes 
und dem Aufruf der Zentrolinken Oppoſition 

ſolidariſch erklären. 


Es ſteht nunmehr fejt, daß die Gefangenen 
nach Breſt⸗Litowſi gebracht und dort in ein 
; Sejängnis geſetzt worden jind, das in der Mitte 

der Feſtung liegt und vor etwa 100 Jahren er: 
baut worden iſt. 


Der Gefangenen — mit 9 von Ba⸗ 
y aga — nehmen ſich eine >. I Warſchauer 
i nmwälte an, an deren Spitze der Senior der 
bauer Anwaltskammer, Nowodworſki ſteht. 
Weitere Anwälte find Berenſon, Szumanſki und 
Pralinſti. Unter der Führung Nowodworſfkis 

ben die Herren bei dem Generalſtaatsanwalt 
Alichalowſti vorgeſprochen, um Einzelheiten der 

nklage zu erfahren. Michalowſki lehnte ab. 
weil er im Begriff ſei, nach Breſt⸗Litowſt zu 
ahren und den ngeklagten im Militärgefängnis 
die Anklageſchriften zu überreichen. 


Der Proteſt der Anwaltskammer, der in äußerſt 
Maren Worten gehalten ijt, war in einzelnen 
richtsgebäuden und der Anwaltskammer ſelbſt 
angeſchlagen. Auf Befehl der Behörden mußte 
wieder entfernt werden, und es ging ſogar 
geſtern das Gerücht, daß die Anwaltskammer, der 
duch Juſtizminiſter Car angehört, aufgelöſt wer- 
den ſolle. Ob die Auflöſung der Anwaltskammer 
Nu ch vollzogen wird, läßt ſich im Augen⸗ 
ick nicht ſagen. 
„Geſtern vormittag hat übrigens Juſtizminiſter 
Her mit den Staatsanwälten Rudnicki und 
dal dalowſti eine mehrſtündige Beratung abge⸗ 
halten, die offenbar den aufjehenerregenden Ver⸗ 
baftungen gewidmet war. 


ar⸗ 


9 


IR, der Oppoſitionspreſſe ruft es Entrüſtung 
dervor, daß der Abg. Baémaga mit den ibri- 
gen Verhafteten in einem Zuge genannt wird. 
dan verurteilt die Vermiſchung der Vorwürfe, 
die Bagmaga gemacht werden, mit denen der an: 
ten zumeiſt hoch ehrenwerten Männer. Ba- 
$ Maga wird bekanntlich der Vorwurf gemacht. 


f 


Eingeſchüchlert oder nicht? 


das Land verharrt ſchweigend. 


im Breſt-Lilowſker Gefängnis. 


Abgeblaſene Streits, zaghafte demonſtralionen, eingezogene Broteite. — 
die Wahlen werden enticheiden. 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


daß er Gemeinderatsgelder unterſchlagen habe. 
Er ſelbſt ſagt, er ſei einer Intrige zum Opfer ge⸗ 
fallen, und er hätte ſchon im Februar ſeine Aus⸗ 
Bes beantragt, die auch ausgeſprochen wurde. 
Den anderen Verhafteten dagegen wird lediglich 
ihre politiſche Stellungnahme und der Eifer, mit 
dem ſie ihren Standpunkt vertraten, zum Vor⸗ 
wurf gemacht. 3 

Die Arbeiterſchaft hatte bekanntlich die Abſicht, 
einen allgemeinen Streik sorae. Er ijt aber 
zunäät einmal vertagt worden, und die Ver⸗ 
agung bedeutet, wie man 
we die Aufgabe der Abſicht. 

Wir haben bereits berichtet, daß der Vize⸗ 
marſchall Dabſki noch immer an den Folgen 
jenes denkwürdigen Ueberfalls leidet und das 


erfahrungsgemäß 


Bett hüten muß. Auf die Nachricht von der Ver⸗ Se 


haftung ſo zahlreicher angeſehener Abgeordneter 


hat Dabjti einen ſchweren Anfall erlitten, und de 


ſein Zuſtand hat ſich derart verſchlechtert, daß ein 


„Die Welt der Frau“ 
Sonnabend, den 13. September 1030 


Aerztekonſilium an ſeinem Bette abgehalten wer⸗ 
den mußte. 

„Wie ſich die Geſchehniſſe weiter entwickeln. läßt 
ſich noch nicht jagen. In führenden Pifſudſki⸗ 
Kreiſen weiſt man, wie bereits anfangs gejagt, 
mit einem gewiſſen Stolz darauf hin, daß die 
Verhaftungen doch eine ede Auch ren 
gerufen hätten. Ob fih dieje Anſicht beitätigt, 
wird man zunächſt einmal abwarten miifjen. 
Jedenfalls aber werden es die . ER ſein, die 
die Antwort darauf geben, ob die 2 pe der 
Bevölkerung ſich mit dem jetzt herrſchenden 
Syſtem einverſtanden erklären wird oder nicht. 


Demonſtrationsverbot 
für Oſtoberſchleſien. 


Kattowitz, 12. September. (R.) Durch Ver⸗ 
fügung des Innenminiſteriums ſin i den kom⸗ 
menden Sonntag für ganz Oſtoberſchleſien alle 
öffentlichen Kundgebungen und Verſammlungen 
unter freiem Himmel unterſagt worden. e⸗ 
ſondere Ueberwachungsmaßregeln werden für die 
kommuniſtiſche Bewegung getroffen. So ſtehen 
die beiden tommuntitildien . Abgeorbneten des 
c. en Sejms unter ſtändiger Polizeiauf⸗ 
icht. 


Wieder ein Neuer. 


n Zentralverban⸗ 
entralteviers Da- 


„  Seeibeit 
auch für die Minderheilenpreſſe! 


Am 6. September fand in Genf die zweite 
Generalverſammlung des Verbandes der Minder- 
heitsjournaliſten in Europa ſtatt. An der Ver⸗ 
anſtaltung nahmen zirka 50 Berufskollegen aus 
allen Gegenden Europas teil. Im Mittelpunkt 
der Tagung ſtanden Referate über die Lage der 
Minderheitspreſſe in Europa, die mit weit über 
tauſend Blättern eine weit größere Rolle in der 
Publiziſtit ſpielt, als gemeinhin angenommen 
wird. So verfügt z. B. die deutſche Tagespreſſe 
in Polen über eine Geſamtauflage von mehr als 
150 000, einzelne kataloniſche Blätter haben eine 
Auflage bis zu 50 000 Exemplaren. 


In der Reſolution, welche zu dieſem Punkt der 
Tagesordnung gefaßt wurde, wird betont, daß 
von einer wirklichen Freiheit für 
die Minderheitenpreſſe in einer 
Reihe von Staaten nicht die Rede 
fein kann. Selbſt in Ländern, wo die Prej- 


freiheit gewährleiſtet iſt und den Preſſe⸗Organen 
des Staatsvolles auch tatſächlich eingeräumt 


wird, kommen häufig Fälle von behördlichen 
Maßnahmen und nicht immer ſinngemäßer An- 
wendung von Geſetzesbeſtimmungen gegenüber der 
Minderheitenpreſſe vor. Der Verband erachtete 
es daher für notwendig, daß gerade dieſem Teil 
der Minoritätenfrage in Zukunft die größte 
Beachtung gewidmet werden muß. 


Den Verbandsmitgliedern wurde die in Wien 
erſcheinende „Preſſeſchau“, welche Stimmen zur 
Minderheitenfrage aus der ganzen Welt ſammelt 
und wöchentlich einmal veröffentlicht wird, zum 
Abonnement empfohlen. Eine weitere Entſchlie⸗ 
ßung befaßt ſich mit der publiziſtiſchen Zuſam⸗ 
menarbeit der Minderheitenpreſſe. Es wurde 
beſchloſſen, die Führer der Minderheiten aufzu⸗ 
fordern, im Bedarfsfalle der Verbandsleitung 
Nachrichten über wichtige Vorfälle zugehen zu 
laſſen, damit dieſe in den verſchiedenſten Preſſe⸗ 
organen der Minderheiten veröffentlicht werden 
können. Zum Vorſitzenden des Verbandes wurde 
der ehemalige floweniſche Abgeordnete im 
italieniſchen Parlament, Dr. E. Beſednjak, wie⸗ 
dergewählt. 

Wiedergewählt wurden ferner für die bul- 
gariſche Gruppe: Dr. St. Ivanoff, für die Ka- 
talanen Prof. Dr. Fr. Masferrer. für die Ruſſen 


Generalverſammlung des enropäiſchen Minderheilen⸗Journaliſten⸗Berbandes 


Dr. B. Nikolſky, für die Tſchechoſlowaken F. 
Strnad, für die Ungarn Dr. Sulyok und für die 
Deutſchen F. v. Uexkuell⸗Güldenband. Als Ber- 
treter der Juden wurde Chefredakteur Rubin⸗ 
ſtein, für die Ukrainer Dr. Palejko und für die 
neu 1 Basken P. de Olano, Chef 
des baskiſchen Preſſeverbandes, in den Vorſtand 


delegiert. 
— — 


„Centrolew“ in Poſen? 


Nach einer Meldung des Krakauer „Iluſtr. 
Kurzer Codz.“ ſoll der frühere Abg. Bittner von 
der Chriſtl. Demokratie in Poſen eintreſſen, um 
mit Vertretern der Geiſtlichteit über die Wahlen 
zu konſerieren. Im Zuſammenhang damit hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß im Gebiet der 
Poſener Wojewodſchaft eine Art „Centrolew“ 
unter Teilnahme der Piaſten, der Nat. Arbeiter⸗ 
partei und der Chriſtl. Demokratie gebildet 
werden iol. 


Bezirkswahlkommiſſionen. 


In Poſen und Pommerellen. 


Auf Grund des Artikels 19 der Wahlordnung 
hat der N in den Poſener 
und pommerelliſchen Wahlbezirken die Vorſitzenden 
der Bezirkswahlkommiſſionen ſowie deren Stell- 
vertreter ernannt, und zwar für den: 


Wahlbezirk Poſen Stadt: Bezirksrichter Dr. 
reg Cyprian und Bezirksrichter Karol Ja⸗ 
nuſz, beide in Poſen. í 

Wahlbezirk Poſen Land: Appellationsrichter 
Witold Krzyminſti und Bezirksrichter Dr. Mieczy⸗ 
ſlaw Japa, beide in Poſen. 

Wahlbezirk Gnejen: Bezirksrichter Henryk To- 
mal; Baranowſki und Bezirksrichter Stefan Wie- 
licki, beide in Gneſen. 


Wahlbezirk Bromberg: Bezirksrichter Tadeusz 
Szurlewicz und Bezirksrichter Stefan Dunajfki, 
beide in Bromberg. 

Wahlbezirk Thorn: Präſident des Bezirks⸗ 
gerichts in Thorn Wladyſkaw Chodecki und Be⸗ 
zirksrichter Wkodzimierz Gizinſti, beide in Thorn. 

Wahlbezirk Graudenz: Richter Franziſzek Roſzak 
und Richter Jan Kulerſti, beide in dene 
„Wahlbezirk Dirſchau: Dr. Wincenty Jodlomſti, 
Vizepräſident des Bezirksgerichts in Stargard 
und Richter Jakob Jagalſti in Dirſchau. 


Unzeigenbedingungen: Für das Erſchemnen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt tann 
nicht Gewähr geleifter werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftlettung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ en EAA Ea PA 
Konto in Polen: Poznan 206285, in Deutjchland: Breslau Nr. 6184. e 
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Englands Jauſt 
über Oſtafrika. 


Von W. Hoeppener⸗Flatow. 

Nach dem Bericht des finnländiſchen 
Außenminiſters Procupé über die Tätig- 
keit der Mandatskommiſſion meldete 
Außenminiſter Dr. Curtius in Genf 
einen Einſpruch der deutſchen Regierung 
gegen die britiſchen Mandatspläne in 
Oſtafrika an, der bei den Verhandlungen 
der 6. Kommiſſion der Völkerbunds⸗Ver⸗ 
ſammlung erledigt werden ſoll. 

Die Redaktion. 


Als die europäiſchen Mittelmächte gegen 
Ende des Jahres 1918 zuſammenbrachen. 
gab es eine Kolonie Deutſch⸗Oſtafrika nicht 
mehr ... Reſte der Schutztruppe ſtanden 
zwar — immer noch unbeſiegt — in Rho⸗ 
deſien, die Kolonie ſelbſt aber war ver⸗ 
loren, das ganze Gebiet vom Gegner be⸗ 
ſetzt, die Farmer, Beamten und Ange⸗ 
ſtellten waren interniert und die ehemals 
deutſchen Beſitzungen enteignet. 

Im Mai 1919 wurde auf der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz in Paris über das Schick⸗ 
ſal der ehemaligen deutſchen Kolonie 
Deutſch⸗Oſtafrika entſchieden, die England 
als Mandatsgebiet unter der Oberhoheit 
des Völkerbundes zufiel. Ihr amtlicher 
Name iſt ſeit dieſer Zeit: „Tangangika⸗ 
Territorium“ — —. 


Seit dem Mai 1919 ſind die Beſtrebun⸗ 
gen des engliſchen Kolonialminiſteriums 
im Gange, aus dem unter Aufſicht der 
Mandatskommiſſion des Völkerbundes 
ſtehenden Tanganyika⸗Territorium eine 
engliſche Kolonie zu machen. Man hat ſich 
in London die größte Mühe gegeben, im 
Laufe der Jahre den Eindruck zu erwecken, 
als beſäße Groß⸗Britannien einen unbe⸗ 
dingten Rechtstitel auf dieſes Mandats⸗ 
gebiet und als könne es auf Grund dieſes 
Rechtstitels im Tanganyika - Territorium 
nach Gutdünken ſchalten und walten. 

Bei feinen Verſchmelzungsplänen bezüg⸗ 
lich Deutſch⸗Oſtafrikas mit den anderen oſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonien Englands beruft 
man ſich in London auch heute noch auf 
einen Abſatz des Mandatsvertages, durch 
den die vom Völkerbund mit der Verwal⸗ 
tung beauftragte Mandatsmacht bevoll⸗ 
mächtigt wird, das Mandatsgebiet aus 
zolltechniſchen und verwaltungspolitiſchen 
Gründen in engſte Verbindang mit benach⸗ 
barten Kolonialbeſitzungen der betreffenden 
Macht zu bringen. 

Mit dieſer Klauſel hat England ſeine 
Einverleibungsbeſtrebungen dem Völker⸗ 
bund und dem Deutſchen Reich gegenüber 
verteidigt und behauptet. daß die verwal⸗ 
tungspolitiſche und zolltechniſche Vereini⸗ 
gung des Tanganyikagebietes mit Kenya 
und Uganda keinesfalls eine Annektion 
darſtelle. Es ſei lediglich geplant, Uganda, 
Kenya und Deutſch⸗Oſtafrika einen gemein⸗ 
ſamen Oberkommiſſar zu geben, während 
im Süden Rhodeſien und Nyaſſaland ge⸗ 
ſondert zu einer Union zuſammengeſchloſſen 
werden ſollten. 

Die deutſche Regierung hat mit erfreu— 
licher Offenheit immer wieder erklärt, daß 
die Verſchmelzung der genannten drei Ge⸗ 
biete zu einer einzigen großen engliſchen 
Kolonie gleichkommt mit der Aufhebung 
aller Mandatsvorrechte des Tanganyika⸗ 
gebietes und dem Sinn der Mandats⸗ 
abkommen in jeder Beziehung widerſpricht 
Deutſch⸗Oſtafrika gehört nach den klaren 
Beſtimmungen der Botſchafter-Konferenzen 
und des Verſailler Vertrages zu den foge- 
nannten B-Mandaten, in denen der Man⸗ 
datar lediglich die Verwaltung des be— 
treffenden Gebiets übernimmt, im Gegen— 
ſatz zu den C⸗Mandaten, die nach den Ge⸗ 
leken des Mandatars als integrierender 


Beſtandteil feines Kolonialbeſitzes ange- 
ſprochen werden kann. Auf dieſen Stand⸗ 
punkt haben ſich — was durchaus be⸗ 
merkenswert iſt — auch die zahlenmäßig 
ſehr ſtarken indiſchen und arabiſchen Kolo⸗ 
nien im Tanganyika⸗Gebiet geſtellt, die 
auch heute noch mit allem Nachdruck die 
Unverleglichfeit des Mandatscharakters für 
Deutſch⸗Oſtafrika fordern. Noch vor etwa 
16 Monaten hat der Vorſitzende des oſt⸗ 
afrikaniſch-indiſchen Nationalkongreſſes „im 
Namen der Millionen von Afrikanern und 
im Namen der Tauſenden von Indern und 
Arabern in Oſtafrika“ gegen die engliſchen 
Koloniſierungsabſichten in dem Mandats- 
gebiet Tanganyika öffentlich Einſpruch er- 
hoben. : 

Bei feinen Beſtrebungen, fih über die 
Vorſchriften der Mandatsverträge hinweg⸗ 
zuſetzen und Deutſch-Oſtafrika zu einer 
britiſchen Kolonie zu machen, deren Selb⸗ 
ſtändigkeit untergehen würde in einem 
„Britiſch⸗Großoſtafrika“, vergißt England 
vollkommen, daß die Einverleibung des 
Tanganyikagebietes in den engliſchen Ko⸗ 
lonialbeſitz nicht nur ein grober Verſtoß 
gegen „die beſtehenden Abmachungen be- 
deuten würde, ſondern zwangsläufig auch 
eine grundlegende Aenderung des Cha⸗ 
Bale. der Mandatsſyſteme zur Folge 
ätte. 

Auch für die Regelung der Reparations⸗ 
frage und der deutſchen Kriegsſchulden 
würde dieſer Verſtoß Englands heute noch 
gar nicht abzuſehende Folgen haben. Denn 
es iſt klar, daß im Falle einer reſtloſen 
Annexion Oſtafrikas (wobei die Form an 
ſich gar keine Rolle ſpielen würde) der 


Wert dieſer Kolonie dem deutſchen 
Schuldenkonto gutgeſchrieben werden 
müßte, wodurch gerade das eintreten h 


würde, was man in Verſailles vermeiden 
wollte: die Aufrechnung irgendwelcher 
Werte gegen Forderungen der Weſtmächte. 


Der Wert des Proteſtes der Inder und 
Araber gegen die engliſchen Pläne darf 
übrigens keineswegs unterſchätzt werden. 
Denn: England hat Oſtafrika zwar erobert 
(und ſpäter als Mandat zugeteilt be⸗ 
tommen) — — in Beſitz genommen aber 
hat es der Inder und der Grieche, die den 
Rahm von den Kämpfen der europäiſchen 
Mächte gegeneinander abſchöpften. 

Faſt 60 Prozent der Bevölkerung im 
Tanganyikagebiet ſind heute indiſche, ara⸗ 
biſche, griechiſche oder italieniſche Speku⸗ 
lanten, die bei den deutſchen Ausweiſungen 
bis zum Juli 1925 das freiwerdende Ge⸗ 
lände zu billigen Ihnen als Spekulations⸗ 
objekte kauften. Ihnen geht es ſehr gegen 
den Strich, daß England beabſichtigt, ſeine 
Fauſt auf Deutſch⸗Oſtafrika zu legen — —. 
Sie fühlen ſich unter der weit lockeren Herr⸗ 
ſchaft des Völkerbundes (deffen Beauf⸗ 
tragter England ja nur iſt) ſehr wohl und 
wollen unter allen Umſtänden verhindern, 
daß eine Aenderung der gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe eintritt — —. 


Genfer Iriedensſchalmeien. 


„Bom Kindergarten des Friedens“. — Briand und henderſon 
predigen Abrüſtung. 


Genf, 11. September. 


Die Völkerbundsverſammlung hat heute vor⸗ 
mittag ihre ſachlichen Beratungen mit der allge⸗ 
meinen a an e aufgenommen. Der Vertreter 
Kanadas, ir Robert Borden, verglich die 
düſtere Zeit der Entſte ung des Völkerbundes mit 
der freundlichen Atmoſphäre des guten Wil- 
lens, der Jujammenarbeit und der Verſtändi⸗ 
ung, wie ſie heute . vorhanden 
ei. Das größte Verdienſt des Völkerbundes ſei, 
daß er eine nike Erziehung der Nationen 
zum Frieden bewirke, für die Völker eine Art 
Kindergarten des Friedens darſtelle. 


Trotzdem dauern die Rüſtungen an. 
Es iſt zu bedauern, daß gleichzeitig mit dem Ver⸗ 
giht auf den Krieg nicht auch der Verzicht auf 
üſtungen ausgeſprochen worden iſt. 


Der franzöſiſche 


Außenminiſter Briand 


erklärte: 


Ich habe tiefes Vertrauen zu dem Völkerbund, 
der einer der wichtigſten Dämme gegen die Ge⸗ 
fahr des Krieges iſt und in das Bewußtſein der 
Völker immer tiefer eindringt. Der Kelloggpakt. 
die Generalakte über die gg e 
und die zahlreichen regionalen Abkommen ſind 
wirkſame, nicht zu unterſchätzende Beiträge zur 
Organiſierung des Friedens. Alle diefe Be- 
3 p m werden, wenn fie nicht als Gegenſtück 
die Einſchränkung, und „die 
Beſeitigung der aben, 
etwas Unbeſtimmtes, 
Es war, um nur von meinem Lande zu reden, 
gegenüber der Tatſache, daß der Friede gefeſtigt 
und die Sicherheit organiſtert wird, unmöglich, 
gewiſſe Ziffern geville Ausgaben aufrecht zu er⸗ 
halten. ir fin dabei auf Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtoßen; wir haben lange Wochen in London ver⸗ 
handelt und einen erfreulichen Anfang erzielt. 


Ich habe mich, ſo rief Briand mit ſtarker Be⸗ 
tonung aus, in den Gedanken geradezu verbohrt, 
debe * ich bin und wirkte, es keinen Krieg 
gebe A 


ſogar, wenn mögl 
Raftungen 


n dar 


Mit der Bemerkung, daß der Völkerbund ſich 
mit allen, die internationalen Beziehungen be⸗ 
rührenden Strömungen in Fühlung halten müſſe, 
leitete Briand auf 
b die europäiſche Frage 
über. 


Briand führte aus, daß er von Anfang an die i 


Schwierigkeiten der N r über ſeine 
Idee ins Auge gefaßt habe. ieſe müßten 
im nterefje es Friedens über- 
wunden werden. Er habe die Ueberzeugung, 
daß der Völkerbund dem Plan ſeine Zuſtimmung 
gäbe, handele es ſich doch um die Verwirklichung 
einer Idee, die auch den aen des Völkerbundes 
entſpräche. Es fei ſelbſtverſtändlich, daß keine 
neue Organiſation neben dem Völkerbund ge⸗ 
ſchaffen werden foll, ſondern daß die europäiſchen 
Einigungsbeſtrebungen nur im Rahmen des Völ⸗ 
kerbundes verwirklicht werden könnten. Auch 
könne ſelbſtperſtändlich keine Rede davon fein, 
daß die geplante Vereinigung ſich gegen andere 
Staaten oder Staatengruppen richte. Die Bun⸗ 
desverſammlung habe Test das Wort. Er Hoffe, 
daß fe im Verlauf diefer Tagung den europäi- 


ſchen Völkern resten werde: Marſchiert 
weiter, Ihr ſeid auf dem Wege des 
Friedens! 


Undefinierbares bleiben, könne 


E 


henderſon: 


In der Nachmittagsſitzung der Völkerbunds⸗ 
verſammlung hielt der britiſche Außenminiſter 
Henderſon ſeine mit Spannung erwartete Rede, 
die allgemeines Aufſehen erregte. Henderſon 
widmete zunächſt dem Andenken Streſemanns 
ehrliche und herzliche Worte. 

Nach der Auffaſſung der britiſchen Regierung 
hängen die Sicherheits- und die Abrüſtungsfrage 
aufs engſte zuſammen, und die Sicherheit vor 
einem Kriege könne nur erzielt werden durch ein 
allgemeines Abrüſtungsabkommen. „Solange 
das Wettrüſten fortdauert, iſt keine 
Sicherheit möglich.“ Die Londoner Flotten- 
konferenz habe den Fortſchritt erreicht, daß die 
britiſche Flotte in drei Schiffsklaſſen um zwei⸗ 
hunderttauſend Tonnen vermindert wurde, ſowie 
daß die Schlachtſchiffe um 25 Prozent herabgeſetzt 
wurden. Es ſei ferner vereinbart, daß vor 1936 
keine weiteren Schlachtſchiffe gebaut würden, und 
er hoffe, daß man vorher darüber einig werde, 
überhaupt keine Schlachtſchiffe mehr zu bauen. 
(Beifall.) 

Bis jetzt habe man nur einen Anfang; weitere 
Fortſchritte würden folgen. Solange die Ab⸗ 
rüſtung nicht allgemein ſei und nicht auch die 
n der Lands und Quftitreitfräfte hin- 
zukomme, blieben die Friedensverträge und der 
Patt unerfüllt, und der Friede Europas werde 
nicht geſichert ſein. wai 

Der britiſche Außenminiſter ſchloß mit dem 
Ausdruck der Hoffnung, daß die große Abrüſtungs⸗ 
konferenz im nächſten Jahre einberufen werden 


Reale Wirklichkeit. 


Das amerikaniſche Flottenbauprogramm 
fertiggeſtellt. 
Das Waſhingtoner Flottenamt hat das Bau- 
programm für die nächſten fünf Jahre fertig⸗ 


gestellt. Zur Gern der in London feſt⸗ 
geſetzten Flottengleichheit ſieht der Haushalt eine 
jährliche Ausgabe von 125 Millionen Dollar vor. 


Und die Minderheiteniragen? 
Genf, 12. September, (R.) 

Die deutſche Delegation hat gejtern beim Prä- 
ſidium der Völkerbundsverſammlung einen An⸗ 
trag geſtellt, der die Behandlung der Minder⸗ 
heitenfragen durch die jeßige Bundesver- 
eu gewährleiſten und die reſtloſe Durch⸗ 
. paer, der beſtehenden Beſtimmungen ſichern 
oll. 


Jurückziehung der Jaarkruppen? 
Paris, 12. September. (R.) 

Nach einer Genfer Havasmeldung würde die 
ranzöſiſche Regierung mit der Jurückziehung 
er franzöſiſchen Bahnſchutztruppen aus dem 
Saargebiet einverſtanden fein, wenn die Regie: 
rungskammiſſion des Saargebiets fih bereit er- 
klärt, nötigenfalls auf die franzöſiſchen Truppen 
in Saargemünd zurückzugreifen. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Er be⸗ 
richtet aus Genf zur Frage des Bahnſchutzes im 
Saargebiet, daß die franzöſiſchen Truppen binnen 
dreier Monate zurückgezogen werden würden. 
Briand habe durchgeſetzt, daß die Regierungs- 
kommiſſion bei nicht gewährleiſteter Sicherheit 
e die in den nächſten Garniſonen an 
der Grenze (Saargemünd) liegenden franzöſiſchen 
ruppen herbeirufen könne. 


| > D oſener Tageblatt = | 


Köpfe 


der deulſchen Parteiführer. 
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Profeſſor Bredt (Wirtſchaftspartei]. 
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Briaud- hender on 
im Spiegel der Preſſe. 


Frankreich. 

Paris, 12. September. (R.) Das Hauptinter⸗ 
eſſe der Morgenpreſſe richtet ſich auf die Genfer 

ede Briands, jedoch findet auch die Rede Hen⸗ 
derſons größte Beachtung. Sie wird von den 
meiſten führenden Blättern außerordentlich kri⸗ 
tiſch behandelt. Einige Zeitungen erklären, die 
Ausführungen, in denen Henderſon Bezug auf die 
Abrüſtung nahm, hätte ebenſogut Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Curtius machen können. Im 
übrigen ſetzte ſich die Stellungnahme der Blätter 
zu den Reden Briand⸗Henderſon mit der Haltung 
auseinander, die ſie zu der Frage der europäiſchen 
Union einnehmen. „Journal“ ſchreibt, daß die 
ganze Rede Henderſons ein wahrer Lob⸗ 
geſang für die deutſche rn zur Ab 
rtüjtung geweſen fei. „Figaro“ ſchreibt, der 


e 


Plan der Europa⸗Union diene den Völkern als 


„——T—T—— ER) 


Vorwand, um ſich in zwei Lager zu ſpalten. In 
dem einen werde die Reviſion der Verträge, 
in dem anderen ihre Aufrechterhaltung 
gefordert. Die europäiſche Föderation fei das 
künftige Ziel, aber die Uneinigkeit bilr 
det die gegenwärtige Wirklichkeit. 


England. 

London, 11. September. (R.) „Daily Tele 
graph“ ſchreibt in einem Leitartikel: Briand hat 
geſtern bei der Unterbreitung ſeines Vorſchlages 
eingeſtandn, daß feine Abſichten zur Ver: 
wirklichung dieſes hier nebelhaften Unter- 
nehmens geſcheitert ſind. „Times“ berich⸗ 
ten aus Genf: Es zeigte ſich bald daß Briand in 
ſeiner Doppelrolle nicht ganz glücklich war. Weder 
im Stil noch im Inhalt ſchnitt ſeine Rede günſtig 
ab, wenn man ſie mit den Reden vergleicht, die 
die Verſammlung von ihm zu hören gewohnt ift. 
— „Daily Herald“ führt in einem Leitartikel 
aus: Henderſons Rede war ein Appell an den 
Völkerbund und an die Regierungen. Das 
Wichtigſte in ſeiner Rede iſt die Forderung, daß 
die Abrüſtungskonferenz für das nächſte Jahr 
einberufen wird. Der Völkerbund iſt an 
einem kritiſchen „ 
— Der Genfer Korreſpondent des „Daily Heral 
nennt die Rede Briands eine tiefe Enttäuſchung⸗ 


Das Theater 
in der deutſchen Oſtmark. 


Von Hans Knudſen. 
gd. Die allgemeine Wirtſchaftskriſe rte zu 
einer allgemeinen Theaterkri > — lese Theater. 
strije hätte den betiden ften mit bejonderer 
Wucht getroffen. Dieſe Theaterkriſe ift für die 


Snan — gottlob! — jetzt überwunden. Die 
ittel ſind ie am weiteſten vor⸗ 


ehesten, damit 
geſchobenen Poſten, Breslau und Königsberg, 
ihre Oper behalten können. 

Man ſtelle ſich einen Augenblick vor: dieſe bei⸗ 
den e Kultur⸗Zentralen ſollten mit 
Stettin und Danzig ihre Oper verlieren, weil die 
Geldmittel nicht ausreichten! Jedes Stadion, 
jede Badeanſtalt, jede Schule, jede Ausſtellung — 
alles das ſehen wir als wichtig und bedeutend 
geny an, um der öffentlichen, ſraatlichen oder 
lädtiſchen Sorge N zu werden. Aber zur 

Not könnte man an dieſen Dingen noch ſparen, 
wenn eben geſpart werden muß; niemals aber 
darf der Staat, die Stadt auf das Theater ver⸗ 
zichten, niemals darf dem deutſchen Oſten das 
Theater gekürzt, darf den Städten der Oſtmark 
die Oper genommen werden. 

Ohne Sentimentalität haben wir ein Recht, es 
auszuſprechen: Die deutſche Kunſt hat in der 
Mutt eine ganz große, weltbedeutende Stärke, 
dieſe vielleicht Menschen Kunſt muß dem 1 
nahmebereiten Menſchen im deutſchen Oſten blei⸗ 
ben; die verbindende, lebenſteigernde, ausglei⸗ 
chende, . Kraft der Muſik, der Oper im 
bejonderen, darf der Staat niemals ausſchalten, 
wenn es gilt — und das iſt doch eine der großen 
Kulturaufgaben, die dem deutſchen Theater in der 
Oſtmark zufällt —, dem Menſchen, der von der 
Sorge des Tages bedrängt und pnie wird, 
ſeeliſche Erhebung und innere Widerſtandsfähig⸗ 
leit durch das Theater zu geben, — wenn es gilt, 
dem oſtmärkiſchen Menſchen das Bewußtſein zu 
ſtützen: das übrige Deutſchland ſteht hinter dir! 
Dieſes Sicherheits: und Sicherungs⸗Gefühl wird 
das Theater in bedeutendem Sinne geben können. 
Und der Wille, die Oper zu erhalten, die nun in 
Königsberg, Breslau, Stettin und Danzig (Zop⸗ 
pot) geſichert erſcheint, iſt der Ausdruck dafür 
oh der Staat den feſten Willen hat, das Theater: 

kulturgut in der Oſtmark zu erhalten. 


~- 


Die oſtmärkiſchen Theater Königsberg, Poſen, | muß. 


Bromberg, Breslau ſind in der Vergangenheit 
innerhalb der Theatergeſchichte ſtets beſonders 
lebendige Bühnen geweſen, die Durchgangs⸗ 
ſtationen für Bühnengrößen, die dann in anderen 
Städten zu noch ſtärkerer Bedeutung gelangt 
nd. Man braucht nur ein paar Namen in die 
rinnerung zu rufen von Künſtlern, die längere 
oder kürzere Zeit an den oſtmärkiſchen Theatern 
tätig geweſen und dort sper wachſenden Ruhm 
begründet haben: Ludwig Devrient, Richard Wag- 
ner, Karl von Holtei, Fran Uner, Anna 
Schramm, Agnes Sorma, Wilhelmine Seebach, 
Felix Weingartner, Carl Cleving, Martin Abend⸗ 
roth, Adolf Sonnenthal, Emil Sonnige, Arthur 
Krausneck — eine 
beſter, klingender Namen. 


Natürlich iſt es außerordentlich wichtig, daß die 
Kulturmittelpunkte der Oſtmark in die Lage ge⸗ 
ſetzt werden, große und bedeutende Theaterkunſt 
gu bieten; denn ger find die le un 
ulturſtrategiſchen Bollwerke. Die Bühnen, wie 
Königsberg, Danzig, Breslau, Stettin, müſſen an⸗ 
lockend, anziehend und gleichzeitig auch repräſen⸗ 
tativ ſein. Die Gebiete Ostpreußen, Grenzmark 

Se gar en, Schleſien und der Oſten von 

ommern und Brandenburg haben in den Groß⸗ 
ühnen ihre Kulturmittelpunkte. Lieſt man ein: 
mal genauer eine Theaterkarte von Deutſchland 
(wie je der „Deutſche Bühnen⸗Almanach“ mit 
vorbildlicher Eindringli keit bietet), ſo wird man 
neben den vier großen Zentralbühnen noch etwa 
einige 20 mittlere und kleinere ſtehende Bühnen 
in der deutſchen Oſtmark zählen können, darunter 
Allenſtein, Frankfurt, Guben, Liegnitz, 
Beuthen und ähnliche. (Verlorenge angen ſind 
durch die Abtretung von Poſen nebſt Korridor: 
Graudenz, Thorn, Bromberg, Poſen.) 


Auch unter dieſen Bühnen ſind manche in Ge⸗ 
fahr geweſen, weil die eigaffung von Mitteln 
zur Aufrechterhaltung des Betriebes auf Schwie⸗ 
rigkeiten ieh; etwa Frankfurt, Görlitz. Hinden- 
burg. Aber der Opferwille hat gefiegt, die Ein: 
ſicht, daß das Theater für eine poſitive Oſtmark⸗ 
Politik, für eine Stärkung des deutſchen Kultur⸗ 
willens gar nicht zu entbehren ift. Und man 
muß bedenken, daß in dieſen mittleren Städten 
der Zuſchuß für das Theater im Jahre bis zu 
5 Mark oder 7 Mark auf den Kopf der Bevölke⸗ 
am beträgt, um einzujehen, wie hoch die oft- 
mär 


iſche Theaterkultur-Politik eingeſchätzt werden 


anze Auswahl aus der Zahl] S 


Neiße, O 


Dabei iſt eines beſonders merkwürdig, faſt 
möchte man ſagen grotesk. An der weſrpreußiſch⸗ 
poſenſchen Grenze gegen Polen, die ungefähr 430 
Kilometer beträgt, wird eine einzige ſtehende 
Bühne unterhalten: das Landestheater 
in Shneidemühl; was hier mit geringen 
Mitteln, in einem ſchönen Haus, bei regem Inter⸗ 
eſſe der Bewohner, geleiſtet wird, das verdient 
alle Achtung und Anerkennung. An dieſer Grenz⸗ 
linie, mit aged von Schneidemühl, das 
Theater⸗Gut zu ſteigern, das wird doch wohl ein⸗ 
mal in Angriff genommen werden müſſen. 

Neben dieſen Zentralen und neben dieſen mitt⸗ 
leren, meiſt ſtädtiſchen Theatern (die bei aller 
orge doch mit erheblicheren, mindeſtens leidlichen 
Mitteln arbeiten können) beſteht eine gelben e 
l unter beſonderen Schwierigkeiten be⸗ 
triebene Theaterpflege in der Oſtmark: ich meine 
die Organiſationen der Wanderbühnen. 

Der „Bühnenvolksbund“ einerſeits, die „Volks⸗ 

bühne“ andererſeits unterhalten über beſtimmte 
Gebiete der Oſtmark (übrigens nicht nur in die- 
ſem Teil Deutſchlands) Wanderbühnen, und in 
der ſogenannten „Preußiſchen Landesbühne“ ſind 
dieſe Wandertheater zuſammengeſchloſſen, d. h. ſie 
arbeiten hier mit dem Staat zuſammen, der ihnen 
einen Teil der ſehr erheblichen Mittel gibt, um 
den Wanderbetrieb aufrechtzuerhalten. Im Durch⸗ 
ſchnitt verſorgt ein Wandertheater etwa 15 bis 
30 kleinere Städte mit guter, teils ernſter, teils 
heiterer Bühnenkunſt. Die Theaterkultur der Oſt⸗ 
mark, bis Tilſit hinauf, iſt ohne dieſe Wander⸗ 
theater heute gar nicht mehr denkbar. Sogar die 
per kommt auf dieſe Weiſe in die kleineren Orte, 
nicht die ganz grobe mit Rieſenapparat, vielmehr 
die Berliner „Kammeroper“ die für den deutſchen 
Oſten Vorzügliches leiſtet. Der Staat will darauf 
bedacht ſein. das Defizit ſeiner Berliner Bühnen 
einzudämmen und Erſparniſſe den Wandertheatern 
zuzuführen. 
Ganz gewiß: die deutſche Oſtmark hat ſchwer zu 
kämpfen um die Aufrechterhaltung ihrer Theater⸗ 
kultur. Aber es hat ſich erwieſen, daß alle Kräfte 
und Mittel zuſammengefaßt werden, um dieſen 
Kampf ſiegreich durchzuführen und die alte hohe, 
traditionsſichere Theaterkultur des Oſtens le⸗ 
bendig und wirkſam ſein zu laſſen. Der deutſche 
Menſch des Oſtens muß das unbeirrbare Be⸗ 
wußtſein haben, daß für die Sicherung der oſt⸗ 
en Theaterkultur das deutſche Volk ſich 
insgeſamt einſetzt. 


Das Landestheater Schneidemühl. 
Die Spielzeit beginnt am 28. September mit 
der — Oper „Aida“ von Verdi. An 
Opern ſind weiterhin vorgeſehen: „Tiefland“ von 
d Albert, „Der eiſerne Heiland“ von Oberleithner, 
„Die Königskinder“ von Humperdinck, „Rigoletto 
von Verdi uſw. In der erſten Spielwoche erſcheint 
die bekannte Operette „Gräfin Mariza“ von Kal 
man im Spielplan. Auf * Gebiete ſoll vor⸗ 
nehmlich die gute klaſſiſche a in den Vor 
dergrund gerückt werden, z. B. „Der Vogelhänd⸗ 
ler“ von Zeller, „Der luftige . und „Wiener 
Blut“ von Johann Strauß, „Die große An⸗ 
bekannte“ von Suppee, „Geiſha“ von Jones und 
anderes mehr. Bedeutſame Neuerſcheinungen wie 
B. „Meine Schweſter und yA von Benatzkty 
werden nicht unberück d gau bleiben. — 
Der Spielplan im auſpiel ſieht an klaſſiſchen 
Werken vor: „Die Räuber“ von Schiller, „Goe 
von Berlichingen“ von Goethe, „Judith“ von 
bel, „Minna von Barnhelm“ von Leiling, „ 
gut — alles gut“ von Shakeſpeare uſw Vo 
modernen Autoren werden vertreten fein: Kolben? 
heyer „Die Brücke“, Walter „Die große Hebommen‘ 
kunſt“, Fintelnburg „Amneſtie“, Traut „Auf En 
3“, Georg Kaifer „Miſſiſſippi“, Bruckner „Elifas " 
beth von England“. 


Die Berliner Kammeroper 
in der Grenzmark. 

gd. Wie in den vergangenen Jahren kat auch 
für dieſen Winter der Grenzmarkdienſt Poſen“ 
Weſtpreußen in Zuſammenarbeit mit der Gemein 
ereinigung zur Pflege deutſcher Kun 
die Berliner Kammeroper zu Gaitjpielreijen durch 
die Seine verflichtet. ie große Beliebtheit, 
welche ſich die Berliner Kammeroper durch ihre 
eua 0 en Gaſtſpiele erworben hat, wird inf 


en 


ouch in der kommenden Spielzeit bei der Be“ 
völkerung eine herzliche und dankbare Aufnahm 
ſichern. Zur Aufführung gelangen diesmal fol; 
gende Opern: Die Entführung aus dem Gerai 
von W. A. Mozart, „Der Doktor und der Apo“ 
theker“ von Karl Ditters von Dittersdorf, „Die 
heimliche Ehe“ von Domenico Cimaroſa un 
„Der Barbier von Sevilla“ von G. Roſſini. 
Ausſicht genommen find bisher 12 Gaſtſpiele, um 


es Mitte rn 1931 in Kreuz, Drieſen, 
chwerin a. W., Meſeritz und Fraujtadt, und An’ 
fang März 1931 in Schönlanke, Märk. Friedland, 
Dt. Krone, Flatow. Pr. Friedland und Schlochau 


Sonnabend, 13. September 1930 


* 


Nahrungsmiltelfälſcher. 


Jeſus warnt vor dem Sauerteig der 
Phariſäer und Sadduzäer. Matthäus be⸗ 
richtet (Matth. 16, 5—12), daß die Jünger 
dieſe Warnung erſt bezogen hätten auf ihre 
wangelhafte Verſorgung mit Brot. Aber 
der Herr belehrt ſie, daß er von der Lehre 
der Leute geſprochen habe, vor denen er 
warnt. Solche Lehre war ja auch dem Brot 
vergleichbar, aber freilich Jeſus ſieht darin 
ſchlechten Sauerteig gemengt, falſche Vor⸗ 
ſtellungen und Irrlehren aller Art. Gerade 
dieſe Leute, denen das Amt anvertraut 
war, Menſchenſeelen das Lebensbrot zu 
bieten, hatten dieſes Brot verdorben und 
gaben für Brot aus, was Stein war. Sie 
waren geiſtige Nahrungsmittelverfälſcher 
geworden. 

Unjere Seele braucht Lebensbrot zu ihrer 
geiſtigen Ernährung, aber geſundes Brot! 
Wir wiſſen aus der furchtbaren Zeit der 
Kriegserſatznahrungsmittel, was damals 
alles als Brot ſich ausgab, in dem doch 
fein Korn Roggens war! Ach, wie viel 
menſchliche Weisheit und Torheit bietet ſich 
heute der hungernden Menſchheit an mit 
dem Anſpruch, den Hunger zu ſtillen! Auf 
dem Markt der Weltanſchauungen oder 
„verkappten Religionen“ iſt die Auswahl 
nicht gering. Jeder kann ſeinen Geſchmack 
heute befriedigen, und die Marktſchreier 
bieten ihre Ware mit lauter Stimme als 
einziges Rettungsmittel unſerer Zeit von 
rechts und links an. Hütet euch vor ihrem 
Sauerteig! Man möchte dieſes Wort heute 
ganz beſonders laut in unſere Zeit hinein⸗ 
rufen. Da die Urteilsfähigkeit vieler allzu⸗ 
gering ift, gelingt es denen, die das größte 
Maul haben, am leichteſten, ihr Publikum 
zu finden ... und die Dummen werden 
nie alle! Wie not tut es da, immer wieder 
darauf hinzuweiſen, daß kein anderes 
Lebensbrot für die Seele iſt, als das Wort 
und Evangelium unſeres Herrn. Das Brot 
nährt, das Brot gibt Geſundheit und Kraft. 
Selig ſind, die da hungert und dürſtet nach 
der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt wer⸗ 
den! D. Blau ⸗Poſen. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 12. September. 
Du mußt glauben, du mußt wagen 
Denn die Götter leih'n kein Pfand; 
Nur ein Wunder kann dich tragen 
In das ſchöne Wunderland. 


Schiller. 
Wieder ein ſchweres Autobus⸗ 
| unglüc ! 


Geſtern nachmittag in der 4. Stunde trug ſich 
in der Marſchall Foch⸗ (fr. Glogauerſtr.) 
ein ſchwerer Autobusunfall zu, der aber leicht 
noch furchtbarere Folgen hätte haben können. 
Etwa an der Mitte der Ausſtellungs⸗Empfangs⸗ 
halle verſuchte der auf der Strecke Poſen—Obor⸗ 
nit—Polajewo verkehrende Autobus, in dem 
nur der Landwirt Georg Zade aus Polajewo 
mit ſeiner Frau ſaß, die er ſoeben aus dem 
Krankenhauſe abgeholt hatte, um ſie nach Pola⸗ 
jewo zu fahren, einen in der Richtung nach Laza⸗ 
rus zu fahrenden Militärwagen zu überholen. In 
demſelben Augenblick kam ein Straßenbahnzug 
aus Lazarus heran, und ehe der Wagenführer 
halten konnte, ſtieß die Straßenbahn in voller 
Fahrt von der Seite in den Autobus hinein. 
Dieſer wurde bei dem heftigen Zuſammenprall 
in einen einzigen großen Trümmer⸗ 
haufen verwandelt, während Zade erheblich 
verletzt wurde und u. a. eine mehrere Zenti⸗ 
meter lange Stirnwunde davontrug. Seine 
Frau erlitt einen ſchweren Ohnmachtsanfall. 
Beide wurden durch einen Rettungswagen dem 
Krantenhauje wieder zugeführt. 

Es iſt nur als eine außerordentlich günſtige 
Fügung des Schickſals zu bezeichnen, daß der Auto- 
bus nicht von einer größeren Anzahl Inſaſſen be⸗ 
ſetzt war, da es ſonſt wohl ohne Verluſt an Men: 
ſchenleben kaum abgegangen wäre. Wenn das 
Ehepaar noch verhältnismäßig glimpflich davon⸗ 
gekommen ijt, jo verdankt es das nur dem Um- 
ſtande, daß es mehr nach vorn zu hinter dem 
Chauffeur ſaß, der übrigens ganz unverletzt blieb. 
Der Trümmerhaufen wurde lange Zeit von einer 
neugierigen Menſchenmenge belagert. Wenn auch 
der ſchwere Unglücksfall auf eine Kette mannig⸗ 
ſacher Umſtände zurückzuführen ijt, jo ſcheint doch 
der Chauffeur des Autobus die Hauptſchuld zu 
tragen. Das unglückſelige Haſten der Kraji- 
wagen auf verkehrsreichen Straßen, wie es die 
Marſchall Fochſtraße doch nun einmal iſt, vor 
allen Dingen aber das Ueberholen anderer Fuhr⸗ 
werke unter Nichtbeachtung der erforderlichen 
Vorſicht müßte unter ſtrengſte Strafe geſtellt wer⸗ 
den! 


hb. 
—ů—— 


Die Dahlien blühen. 

Jetzt. wo die Pracht der Sommerblumen zu 
Ende geht, bringt uns der Herbſt vor allem mit 
feinen Dahlien gleichſam als würdigen Ausklang 
noch einmal ein Aufleuchten aller Farbenſchön⸗ 
heiten, einen würdigen Abſchluß der Blumenfülle 


A 


Pofener Tageblatt 


Freer — % 


des Sommers, ein letztes wunderbares Spiel in 
allen erdenklichen Farben. 


Ein ganz unglaublicher Reichtum an Farben! 


und Formen breitet ſich vor uns aus. Hohe 
Staudengewächſe in Rot und Gelb, in Lila und 
Roſa, in Gold und Weiß, oder auch in wohl abge⸗ 
wogenen Miſchungen dieſer Töne in einer Blüte 
vereint. Die beiten Farben und Formen altbe⸗ 
kannter Sorten ſind vertreten, die vor unſerem 
Geſchmäck beſtehen konnten. Daneben gibt's eine 
große Anzahl Neuzüchtungen. Í 

Da blühen zu Anfang die älteſten einfach blü⸗ 
henden Sorten, die gefüllten Liliput⸗ und Pom⸗ 
pondahlien, ſo die runde „Stanley⸗Jord“ und 
die gelb⸗rote „Faſhion“. Da ſehen wir von den 
großen Kaktus⸗ und Hybriddahlien die „Citty 
Tunlop“, brennend in ihrer aramantroten Facbe 
und wetteifernd mit der Jungen Liebe“; daneben 
blüht auf beſonders hoher Staude, alle anderen 
überragend, die „Antenne“, leuchten in allen 
Farben ähnlich „Amun Ra“ und „Fackel“ und 
ſtrahlt in reinſtem Weiß mit rieſiger Blüte der 
„Adler“; ferner die rieſige „Bordeaux“, die hohe 
„Zigarette“, die dankbar blühende „Ehrenpreis 
und die blutrote „Herzblut“ und „Brennende 
Liebe“. N 

Es iſt unmöglich, auch nur die Schönſten der 
Schönen alle eufpuführen Auf langen, feſten 
Stengeln ragen ſie aus dem grünen Blattwerk 
empor, bis zu 25 Zentimeter im Durchmeſſer deh⸗ 
nen und wölben ſich ihre Blütenteller. Auch die 
anſpruchsvollſten Forderungen werden erfüllt. 


Ist fgehoben ? 
X Werden die Handwerkskammern aufge 
In der polniſchen er iſt kürzlich eine Meldung 
aufgetaucht, nach der ie Regierung ſich mit dem 
Plan beſchäftigt, die Handwerkskammern aufzu⸗ 
heben und mit den Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern zu einer Köxperſchaft zu vereinigen. Dieſe 
Abſicht wird mit der Erklärung begründet, daß 
die moderne Entwicklung bereits die Grenzen 
zwiſchen handwerklicher und gewerblicher (indu⸗ 
ſtrieller) Warenerzeugung weitgehend verwiſcht 
hätte, daß ein großer Teil der Ermar eS be⸗ 
reits mechaniſch arbeite und der nterſchied nur 
noch hinſichtlich des Umfanges des Betriebes be⸗ 
ſtehe. Daher ſei das geſonderte Beſtehen der 
Handwerkskammern überflüſſig. Dieſe Meldung 
ift nach einer Auskunft von zuständiger Stelle zu⸗ 
mindeſt verfrüht. Zwar liegt tatſächlich ein der⸗ 
artiges Projekt im Miniſterium vor, doch beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, ‚bevor fie weitere ritte 
in dieſer Angelegenheit unternimmt, im ge 
einer Umfrage alle intereſſierten Wirtſchaftskreiſe 
über ihre Meinung zu dieſer Neuerung zu be⸗ 
fragen, GR 
Wichtig für Militärinvaliden. Es ſei dar⸗ 
hat N. 2 — gemacht, daß Militärinva⸗ 
liden und die Angehörigen Gefalle⸗ 
ner und Verſrorbener, oder ohne eigenes 
Verſchulden Vermißter, deren Tod bzw. Ver⸗ 
mißtſein in W Zuſammenhang mit dem 
Heeresdienſt ſteht, bis zum 31. Dezember 1930 
einſchließlich ihren Anſpruch auf eine Verſorgung 
eltend machen können, wenn die betreffende 
rankheit oder Verletzung, oder der Detre ende 
Seel vor dem 1. Juli 1929 eingetreten iſt. 
Es können alſo Perſonen, die früher wegen Friſt⸗ 
verſäumnis abgewieſen wurden, bis zum 31. De⸗ 
zember 1930 neuerdings Anträge ſtellen. 
X Abſatz von Federn und Daunen. Auf Grund 
der Verordnung vom 31. Mai d. ibi D A. 
Nr. 41, Vol. 354) wurde ein Prohibitionszoll 
auf die Ausfuhr von nicht verarbeiteten edern 
und Daunen eingeführt. Es können ſomit nur 
verarbeitete Federn und Daunen Pyn ührt mwer- 
den. Damit aber der Export durch dieje Verord⸗ 
nung nicht leidet, wurde auf Veranlaſſung des 
Ministeriums für Handel und Gewerbe eine 
Aktiengeſellſchaft unter dem Namen Vereinigte 
olniſche Verarbeitungsinduſtrie für edern, und 
Daunen in Poſen, ul. Naramowicka Nr. 43“ ges 
ründet. Obige Misma beſitzt eine Fabrik, die 
ie ganze infänkt ù 
und Federn zwecks Verarbeitung für den Export 
aufnehmen ſoll. Außerdem wurden auf dem gan⸗ 
zen Gebiete des polniſchen Stagtes, mit Aus⸗ 
nahme von ae 15 Syndikate gegründet, 
die ſich mit dem Ankauf von Federn und Daunen 
beſchäftigen. Intereſſenten können ſich direkt an 
obige Firma wenden Lem Polſkiego 
Przemyſlu ita 400% ierza—Puchu, Poznan, 
ul, Naramowicka 43). ! 
X Bolniiher Flugverkehr im erſten Halbjahr 
1930. Im erſten Halbjahr 1990 wurden von dem 
olniſchen Au de u insgeſamt 2950 
lüge ausgeführt. Die zurückgelegten Strecken 
elaufen fih auf insgeſamt 693 384 Kilometer. 
Befördert wurden 5855 Fahrgäſte, 251 969 Rilo: 
gramm Fracht und Gepäck ur 32 265 Kilogr. 
Poft. Die Regelmäßigkeit der Flüge wird für 
das 1. Vierteljahr wo she das 2. Viertel: 
it 99,3 Prozent an 3 
g pii Kot Garten. Am kommenden Sonn⸗ 
tag, dem 14. September, wieder billiger Sonntag 
im Zoo. Eintritt: Erwachſene 50 Gr., Kinder 
unter 10 Jahren 25 Gr. 8 Wagenfahr⸗ 
ir Kinder uſw. im Garten. N | 
I Sari, Leiber me Koloraturſängerin, 
gibt ein einziges Konzert Sonntag, 14. Septem: 
ber, 814 Uhr abends, im großen Konzertſaale der 
Univerfität. Die große Künſtlexin ingt ein ganz 
neues . — mit den Bänden pernarien 
und Liedern, die noch nie in Poſen geſungen 
wurden. Kartenverkauf in der Zigarrenhandlung 
S. S 1 ul. Gwarna 20 (fr. Viktoriaſtr.], 
Fernſpr. 56⸗38. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitags⸗ Wochenmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platz war reich mit Waren beſchickt und von Kauf⸗ 
luſtigen ſehr gut beſucht. Man zahlte für Land⸗ 
butter 2,20—2,50, für Tafelbutter 2,60—2,80, für 
das Liter Milch 34, für das Pfund Quark 60, 
für die Mandel Eier 2,50. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt wurden gezahlt für den Kopf Weiß⸗ 
topl und Wirſingkohl je 10 Gr., Blumenkohl 50 
bis 60, Spinat 15, das Bund Kohlrabi 10 bis 15, 
das Bündchen Radieschen 15, Mohrrüben 10, das 
Pfund Weintrauben 11,80, grüne Bohnen 30 
bis 40, Wachsbohnen 35—40, Tomaten 10 bis 20, 
rote Rüben 10, den Kopf Salat 8 Gr., Zwiebeln 
das Pfund 15—20, Kartoffeln das Pfund 5 Gr 
Friſche Gurken 3 Stüd 10, Steinpilze 50—60, But- 
terpilze 35—40, Pfifferlinge 50-60. Obſt war 
reichlich angeboten; es koſteten das Pfund Birnen 
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30—50, Spillinge 60, blaue Pflaumen 30—45, 
Aepfel 30—60. Für drei Zitronen zahlte man 
50 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkte zahlte man 


für rohen Speck 1,40, für Räucherſpeck 1,60—1,80, 
Schweinefleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,40—1,80, 
Kalbfleiſch 1,20. 1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Für 
Rebhühner zahlte man für alte 1,40, für junge 
1.60 —2 Zloty. Ein Paar junge Tauben koſtete 
1,70—2, eine Ente 4,50—5, ein junges Huhn 2 
bis 3 Zloty. — Der Fiſchmarkt war reich beſchickt. 
Es kostete das Pfund Aale 3, Zander 3 bis 3,50, 
Hechte 1,80—2,20, Schleie 1,60—2,50, Wels 1,60 
bis 1,80, 8 2,60—2,80, Karauſchen 1,80—2, 
Barſche und Bleie 0,80—1,50, Weißfiſche 50—80; 
Krebſe das Schock 3—16 Zloty. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 13. 9., 5,31 Uhr und 18,20 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be: 
trug heut, Freitag, früh + 0,61 Meter, gegen 
+ 0,62 Meter geſtern früh. 


Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

K. St. in L. Die von Ihnen in der Angele⸗ 
genheit im vergangenen Jahre erwähnten Urteile 
lauteten ſämtlich auf Beeilpeehung. Inzwiſchen 
ift aber, wie auch f. 3t. im „Boj. Tageblatt“ be- 
kanntgegeben wurde, eine Verordnung vom Woje- 
woden erlaſſen worden, nach der die Vornamen in 
der Landesſprache alſo polniſch, anzubringen 
find. Zugelaſſen iſt die Beifügung des deutſchen 
Vornamens nach der polniſchen Schreibung in 
Klammern. 

B. R. 817. Ein Kündigungsgrund liegt nach 
Art. 11 des Ar I nur dann vor 
wenn der Mieter tro ahnung mit zwei 
aufeinander folgenden Mietsraten im Rückſtande 
bleibt. e bleibt demnach unter allen 
Umſtänden, a ie den Mieter an den beiden 
Monaten zur Mietszahlung aufgefordert haben. 
Zahlt er unter dieſer Vorausſetzung nicht. dann 
können Sie gegen ihn die Exmiſſionsklage ein- 
reichen, ihn aber nicht etwa ohne weiteres her⸗ 
aus ehen laſſen. Die Gene anag Aftermieter 
u halten, können Gie, nachdem Gie diefe erteilt 

aben, nicht ohne ganz beſondere Gründe wieder 
zurückziehen. 

M. N. in B. Wenn es auch nicht ganz ausge 
ſchloſſen iſt, daß der Paß auf dem norwegiſchen 
Konſulat verlegt worden iſt, ſo ſcheint doch die 
probe Wahrſcheinlichkeit dafür zu ſprechen, daß 
er Paß dort nicht abgegeben worden iſt. 

Paß ſcheint demnach en gültig verloren zu fein, 
und ohne einen ſolchen darf Ihre T r das 
3 e Staatsgebiet nicht verlaſſen. Es wird 
emnach nichts anderes übrig bleiben, als noch⸗ 
mals die en eines Haijes zu beantragen 
und dafür die Gebühren zu zahlen. Sollte 

der erſte Pah ſchließlich doch noch wiederfinden, 
o iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Ge⸗ 
ühren für den smeiten Bab auf Antrag wieder 
zurückgezahlt werden. ie Sie ſich de 
das müſſen wi 


r Dame 

enüber verhalten ſollen r Ihrem 
N Fa überlaſſen. Es T re 
anzunehmen, daß eine Dame aus ſolchem Stande 


ſich an 30 Zloty bereichert! 
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21. Staatliche Ulaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. Fu 3. Tag. 

(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

15 000 Zloty auf Nr. 171 274; 

5000 Zloty auf Nr. 109 753; 

3000 Itoti pe | Nr. 172 864, 179 366; 

2000 Zloty auf Nr. 9988, 70 138, 120 636, 164 525, 


186 935; 

1000 Zloty auf Nr. 25 922, 37048, 50 012, 
51680, 56673, 72157, 81505, 103120, 108 103, 
109 Ary 129 991, 173 156, 182 226, 183 641, 186 967, 


600 Zloty auf Nr. 2490, 6127, 6875, 20 209, 
310%, 41 885, 66 613, 66 965, 67 154, 67 232, 84 508, 
88 437, 89 597, 90 568, 97 361, 106 152, 122315, 
124 080, 144 311, 170 772, 175 244, 179 392, 183 889, 
191 203, 200 935; 

500 Zloty auf Nr. 2666, 3442, 4282, 5419, 9187, 
14 266, 20 344, 20931, 22 155, 27 049, 27 073, 28 948, 
30,138, 38 146, 39 842, 41 563, 52 267, 54 492, 55 829, 
61 628, 65 189, 72 535, 79 279, 81 312, 85 213, 93 228, 
100 002, 101 686, 109 855, 115 450, 118 855, 121 056, 
123 097, 125 280, 126 191, 128 674, 130 329, 132 808, 
132 817, 133 870, 139 762, 141 581, 147 810, 151 911, 
155 676, 156 812, 164 140, 165 032, 166 303, 171 770, 
176 508, 177 625, 182 193, 184 141, 187 732, 188 767, 
193 572, 204 216, 209 549, 

Nachmittagsziehung: 

15 000 Zur auf Nr. 120 406; 

10 000 Zloty auf Nr. 62 439; 

3000 Zloty auf Nr. 115 186, 157 550, 197 032; 

2000 Zloty auf Nr. 62013, 63429, 92 813, 
131 588, 135 966, 177 015; 

1000 Zloty auf Nr. 8068, 22 393, 134 688, 175 908, 
185 976, 195 880; 

oty auf Nr. 54581, 80 830, 81 127, 91 812, 
98 896, 123 975, 138 561, 139 725, 141 510, 175 617, 
185 987, 191 796; 

500 Zloty auf Nr. 4607, 5786, 17597, 20 758, 
24 817, 32 134, 35 447, 50 210, 50 342, 50 345, 69 741, 
69 741, 71 263, 75 660, 79 660, 79 834, 80 835, 81 932, 
98 410, 103 915, 106 424, 109 678, 116 261, 117 879, 
120 996, 122 592, 123 848, 126 512, 127 167, 131 158, 
132 676, 136 074, 141 335, 142 436, 145 502, 145 648, 
146 486, 148 910, 153 871, 154 016, 154 454, 155 037, 
159 919, 163 863, 166 512, 169 099, 170 776, 174 212, 
175 545, 176 451, 178 598, 180 731, 186 543, 187 588, 
188 013, 190 356, 192 129, 193 324, 195 654, 195 898, 
196 903, 199 583, 200 196, 205 547, 209 548. 


Lose Alk U. Rl. ser Hauptziehung 


sind noch zu haben! 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 


85 000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618 000 zi. 


Kollekiur der Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


„ d 
Der |; 


| 
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Kirchliche Nachrichten für die Evangelüchen Boiens. 
Kirchenkollekte nach Wahl der Gemeinde. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. D. 

Greulich. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

— Donnerstag, 444: Teeſtunde der Frauenhilfe. 
Kreiſing. Sonntag, 3: Gottesdienſt. D. Greulich. 
St. Pe ben Unitätsgemeinde). Sonntag, 

10: Gottesdienſt. Hildt. 

St. Paulikirche. Sonntag (12. n. Trin.), 10: 

Gottesdienſt. Lic. Dr. Kammel 11½: Kinder: 
ottesdienſt. — Mittwoch, 8 Uhr : Bibel- 

funde Hammer. — Amtswoche. Derſelbe. 
St. Lukaskirche. Sonntag, vorm. 8: Gottes⸗ 

dienſt. Hammer. x 
Moraſko. Sonntag, 10: Gottesdienit. Hammer. 

el: rumm Sonntag, 10% Uhr: Gottes⸗ 


dient. Brummack. Danach Kindergottesdienſt. 
— Montag, 4% Uhr: 3 

St. Matthäitkirche. onntag, 9: Gottesdienſt. 
Brummack. 10%: Kindergottesdienſt. — Diens⸗ 
tag, 6: Bibelſtunde, 8: Kirchenchor. — Freitag, 
8: Wochengottesdienſt. Vikar Schuberth. 
Wochentags, 7%: . 3 
‚ Salffenheim. Sonntag, 4: Gottesdienit; 5%; 
Kindergottesdienſt. Brummack. 

Ev.⸗luth. Kirche de Bori 6). Sonntag, 9%: 

r. 


Predigtgottesdienſt. offmann. 11: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 8 /: Kirchen: 
chor. — Donnerstag, 314: Frauenverein. 


Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt; nachm. 2 Uhr: Pe ottesdienit. 
e Sonntag, 10 15 Predigtgottesr 

enſt. 

Koſtſchin. Sonntag, 9 Uhr: Leſegottesdienſt. 
10% Uhr: Kindergottesdienſt. — Mittwoch, 7% 
** abends: Jungfrauenverein. — Freitag, 
8 Uhr: Jungmännerverein. 3 

N Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Ruf⸗ 
und Preſſeabend. — Montag, 8: Poſaunenchor. 
— Mittwoch, 7%: Monatsverſammlung. — Don: 
nerstag, 8: Pofaunenchor. — Sonnabend: Volks⸗ 
turnen. 

Ev. Jungmädchenverein. Sonntag, 145: Sonn: 
1 — Montag, 48: Jüngere Gruppe. — 

ttwoch, 8: Aeltere Gruppe. — Freitag, 7: 
Lautenſtunde. 


Kbeſlag naß ul. Matejki 42). 
Aus 


Przemy 
k br: Kindergottes⸗ 
Abends 6 Uhr: Ju⸗ 


andacht. 


Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Freitag, 12. September. 
Heute früh 7 Uhr: Lufttemperatur 10 Gr. Celj. 
Ostwind. Barometer 759. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 19 Grad Celj, 
niedrigſte 8 Grad Celj. 


Wetlervorausſage füt Sonnabend, den 13. September. 

= Berlin, 12. September. r das mittlere 
Norddeutihland: Stark bewölkt mit Neigung zu 
ee neh wenig Temperaturänderung. — Für 
das se N Rn eng 3 
und ſehr , im weiten regne auch im 
— — Deutschland Wetterverſchlechterung. 


Rundfunkede. 


Kundfunkprogramm für Sonnabend, 13. Sept. 
olen. 7: Mor ae eye 8: Aktuelle Nach⸗ 
* — 13: Zeitfanet 13.05: Grammophonkon⸗ 
ert. 14: Börſennotierungen. 14.15: Landwirt: 
F eee , "Tr 
tunde (Uebertragung). 19: Beiprogramm. 19. 
is 19.55: l 20.15 b 


15.50: Kinderzeitung. 16.15: 
latten. 16.45: Das Buch 
17: Blasmuſik 


anzmuſik der Funkkapelle. 

Koni — anjen: 12: Schulfunk. 
Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde 16.30: 
Von Hamburg: Nachmittagskonzert. Ab 20: 
Uebertragungen von Berlin. 20.30: „Funkhaus 


umor. 22.30 
u 14.30: 


in Berlin“. Nach den Abendmeldungen bis 0.30: 
Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Die Jagd nach Millionen — Ton- 
il 


ilm. 

Kino Metropolis. Der letzte Angriff. 

Kino Wilſon. Die 1 í 

Kino Stylowe. Wovon M n träumen — 
Tonfilm. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Im letzten Inſerat der Biema Bata ift der 
Preis des eleganten geflochtenen Straßenſchuhs, 
als 24.90 loty angegeben. Es liegt hier ein 
Fehler vor, denn der m 3 koſtet nur 19.90 3toty. 


Bad Warmbrunn. Zwei künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen waren es, die der Nachſaiſon ihr be⸗ 
fondere Gepräge verliehen. Zunächſt zwei Gaſt⸗ 
konzerte des Dirigenten Wolfgang Maria Hell⸗ 
mann, Berlin. In Bad Warmbrunn wie auch 
im benachbarten linsberg meiſterte er die Kur⸗ 
orcheſter in einer Form, die für ſeine weitere Zu⸗ 
pt vielverſprechend ift. Das zweite künſt⸗ 
leriſche Ereignis der Nachſaiſon iſt die Urauf⸗ 
ae der Komödie „Antiquitäten“ von Her⸗ 
mann Vierdich, einem geborenen Schleſier. Die 
Einſtudierung lag in den Händen des Oberſpiel⸗ 
leiters Grundmann. Das Warmbrunner Kur⸗ 
theater knüpft mit dieſer Uraufführung an ſeine 
organ enheit an, in der bekannte deutſche Quit- 
ſpie idler Guſtav v. Moſer u. a., T Werte 
hier zur Uraufführung bringen ließen. Die Spiel: 
zeit des Kurtheaters iſt noch bis zum 18. Sep⸗ 
tember verlängert worden. 
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Märkte. 

Getreide. Posen, 12. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ir. Station Poznań. 
Transaktionspreise: 

Roggen 15 to. e 
Richtpreise: 
c ee 
Roggen 
Mahlgerste 
Braugerste 


19.80 


27.25 29.00 
19.00 — 19.25 
19.50 22.00 


‚— P Ten. 00 .- 


286.00 28.00 


ES 


Roggenkleie. . . 12.25—13.25 
Rübsamen 47.00 49.00 
Viktoriaerbsen 35.00 —40.00 

Gesamttendenz: ruhig. Trotz des verringerten 
Angebots wegen Unterbringungsschwierigkeiten ist 


lie Lage auf dem Markt ungeklärt. 


Getreide. Warschau, 11. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg Parität 
Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18%—19, 
Weizen 30—31, Einheitshafer 22—23, Grützgerste 20 
bis 21, Braugerste 26—28, Weizenluxusmehl 67—77, 
Weizenmehl 4/0 57—67, Roggenmehl nach Vorschrift 
35—36, mittlere Weizenkleie 15—16, Roggenkleie 11 
bis 12, Leinkuchen 34—36, Rapskuchen 22—23, Feld- 
erbsen 31—38. Mittlere Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. 

Kattowitz, 11. September. (Erzeugerpreise, mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
Für 100 kg wurden bezahlt in zi: Weizen Inland 31 
bis 32, Export 44—46, Roggen Inland 21—22, Export 
29—31, Hafer Inland 25—26, Export 31—32, Gerste 
Inland 38—40, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 
38—40, Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation) 
32—33, Weizenkleie (franko Empfangsstation) 16—17, 


HAM e E E, N a 17.00—19.00 
Roggenmehl (65% Uh... 30.50 

Weizenmehl (65% DEE S 48.00 —51.00 
Weizenkleie RER 15.50—16.50 
Weizenkleie (grob) dd. ..* 17.00-18.00 


18 
S 


—u— — 


. Roggenkleie (franko Empfangsstation) 13%—14%. 
Tendenz: schwach. 
Danzig, 11. September. Letzte amtliche Notie- 


rung für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 18.75—19, Weizen, 
127 Pid. 18—18.25, Weizen, 124 Pid. 17.50, Roggen, 
neu 12, Braugerste, neu 14—16, Futtergerste 12.50, 
Roggenkleie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10.50—11, 
Raps, trocken 26. Zufuhr nach Danzig in 
Wagg.: Weizen 17, Roggen 97, Gerste 42, Hülsen- 
früchte 11, Kleie und Oelkuchen 18, Saaten 4. 

Lemberg, 11. September, Auf der Börse sind 
die Transaktionen in Gerste und Hafer zu den bis- 
herigen Preisen. Tendenz: fallend bei ruhigem Markt. 
Marktpreise loko Podwoloczyska: Mahlgerste 17 bis 
17.50, Hafer 15.25—15.75. 

Produktenbericht. Berlin, 12. September. (R.) 
Das Inlandsangebot hat sich zum Teil unter dem Ein- 
druck der flauen Auslandsmeldungen erneut ver- 
stärkt, so dass die Stützungsgesellschaft am Weizen- 
lieferungsmarkt das Preisniveau nicht mehr aufrecht 
zu erhalten vermochte. Obwohl bei den ersten No- 
tierungen ca. 12000 t Weizen aufgenommen wurden, 
gaben die Preise in den späteren Sichten um 2 bis 
4 Mark nach. Auch im Promptgeschäft zeigte sich 
stärkere Verkaufsneigung der Provinz. Ueber die 
Stützungsabsichten war bei Anfang des Berichtes 
noch nichts Positives zu hören. Das Roggenangebot 
war gleichfalls recht stark, allein zur Märzliefe- 
rung mussten 12000 t übernommen werden, um den 
Preis zu halten. Insgesamt dürften am Lieferungs- 
markt von Brotgetreide etwa 30000 t von der 
Stützungsgesellschaft aufgenommen worden sein. Am 
Mehlmarkt hält das schleppende Geschäft an, auch 
Preiskonzessionen der Mühlen vermögen die Nach- 
frage nicht zu beleben. Hafer in guten Qualitäten 
ziemlich offeriert und im Preise behauptet. Mittlere 


Das deutsch- polnische Holzabkommen. 


Das Schicksal des deutsch-polnischen Holzabkom- 
mens ist gegenwärtig das aktuellste Thema in der 
polnischen Fachpresse. In vielen Fällen wird fälsch- 
lich behauptet, dass das Abkommen sich automatisch 
verlängert, falls keine Kündigung erfolgt. Tatsächlich 
verlängert sich das Holzabkommen nur, wenn von 
einer der beiden Regierungen vor dem 1. Oktober 
1930 der Wunsch nach einer Verlängerung des Ab- 
kommens auf dem üblichen Wege zum Ausdruck ge- 
bracht worden ist. Ein solcher Wunsch ist bisher 
von keiner der beiden Parteien ausgesprochen worden. 
Falls Polen die Beziehungen auf dem Gebiete des 
Holzhandels mit Deutschland auch in Zukunft geregelt 
haben will, muss es entweder ein neues Holzabkom- 
men abschliessen oder dafür Sorge tragen, dass das 
jetzige durch gegenseitiges Uebereinkommen ausdrück- 
lich verlängert wird. 

Mit Rücksicht auf das ziemlich gespannte politische 
Verhältnis zwischen den beiden Ländern ist es nicht 
ausgeschlossen, dass eine Verlängerung bis zum 
31. Dezember 1931 nicht erfolgt. Mit einem vertrags- 
losen Zustand, wenigstens auf eine gewisse Zeit, muss 
unter Umständen also gerechnet werden. Polnischer- 
seits wird nun behauptet, dass Deutschland nicht ge- 
willt ist, das Abkommen zu verlängern und den Zen- 
tralorganisationen der deutschen Holzwirtschaft bereits 
ein Rundschreiben zugehen liess, in welchem vor 
Termintransaktionen über den 1. Januar 1931 hinaus 
gewarnt wird. Ob und in welchem Umfange diese 
Behauptung zutrifft, ist nicht zu erfahren. Der weitere 
polnische Hinweis, dass die Regelung dieser Frage 
auch von dem Ausgang der bevorstehenden deutschen 
Wahlen abhängig ist, dürfte schon zutreffender sein. 

Diese und auch die folgenden Auslassungen treffen 
u. E. nicht den Kern der Frage. Sie scheinen mehr 
vorsichtige Versuchsballons zu sein und man wartet 
auf das Echo in der deutschen Presse, bevor man 
sich dazu entschliessen will, mit einer Anfrage wegen 
Verlängerung des Abkommens an die deutsche Regie- 
rung heranzutreten. Holz ist einer der wichtigsten 
polnischen Ausfuhrartikel, dem von sowjetrussischer 
Seite ohnehin schon schwerste Konkurrenz gemacht 
wird. Polen dürfte daher keinerlei Interesse daran 
haben, in Folge einer Nichtverlängerung des Holz- 
abkommens den wichtigen deutschen Markt auch 
noch den Sowjetrussen zu überlassen. 

Eine weitere Erschwerung der Frage wird pol- 
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und geringe Sorten sind ebenso wie bei Gerste ver- 
nachlässigt, 

Berlin, 11. September. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg. sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 246—251, Roggen, märk. 
187, Braugerste 204—222, Futter- und Industriegerste 
183—196, Hafer, märk., pomm., alt 176—189, neu 163 
bis 174, Weizenmehl 28.50—36.50, Roggenmehl 25.10 
bis 27.75, Weizenkleie 9—9.25, Roggenkleie 8.25—8.50, 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken 
21—22, Ackerbohnen  17—18.50, Wicken 21—23.50, 
Rapskuchen 9.80—10.50, Leinkuchen 17.50-17.80, 
Trockenschnitzel 7.30—8.10, Soya-Schrot 14.30 — 15.40. 
Handelsrechtlich. Lieferungsgeschäft. 
Weizen: September 260, Oktober 262, Dezember 
271, März 282.50; Roggen: September 193, Oktober 
194, Dezember 204, März 215; Hafer: Oktober 172, 
Dezember 180 und Brief, 

Kartoffeln. Berlin, II. September. Amtl. Kar- 
toffelerzeugerpreise je Zentner. Speisekartof- 
feln: Weisse 1.60—1.90, Odenwälder blaue 1.70—2, 
andere gelbfleischige 2.50—2.80. Fabrikkartoffeln 9 Pig. 
pro Stärkeprozent. In Berlin sehr geringe Nachfrage. 

Vieh und Fleisch. Posen, 12. September. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. f 

Es wurden aufgetrieben: 27 Rinder, 468 Schweine, 
109 Kälber, 72 Schafe; zusammen 676 Tiere, 

e Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 


Zur Lage auf den Weltkartoffelmärkten. 


Der Stand der Spätkartoffelkulturen ist in den ein- 
zelnen kartofielbauenden Ländern der Welt sehr ver- 
schieden. In Holland und Belgien sind weite 
Strecken der Karxtoffelfelder von der Phytophtora- 
krankheit befallen. Die Fäule hat letzthin noch weitere 
Ausbreitung gefunden. Trotzdem hofft man, dass 
besseres Wetter ein Befallen noch grösserer Strecken 
verhindert. In Frankreich sind Beschädigungen 
durch den Koloradokäfer gross, besonders in den De- 
partements Vienne und Hautevienne. Auch die Kar- 
toffelfäule wird in Frankreicch einen ziemlichen Ernte- 
ausfall bringen. Die Ernte in der Tschecho- 
slowakei wird unter mittel beurteilt. Der Stand 
der Kulturen ist dort sehr verschieden. In der 
Sowjetunion war die Witterung dem Wachstum 
der Kartoffeln durchaus nicht günstig. Trotzdem muss 
der Stand im Juli.noch als durchschnittlich bezeichnet 
werden. Die Anbauflächen erreichten nicht das im 
Staatsplan vorgesehene Ausmass und blieben um 
11,8 v. H. hinter diesem Staatsplan zurück. Die an- 
deren Staaten melden durchschnittlich gute oder 
wenigstens befriedigende Aussichten, so vor allem 
Italien, Ungarn, Deutschland usw., so dass 
im allgemeinen mit einer Durchschnitts-Welternte zu 
rechnen sein wird, die den Anforderungen des Be- 
darfs genügt. Von den wichtigen kartoffelbauenden 
Ländern der Welt liegen mit Ausnahme der Sowjet- 
Union, deren Zahlen immer noch als unsicher ange- 
sehen werden, nur erst von Frankreich, das meist 
die dritte Stelle in der Erzeugung einnimmt, und von 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika vor. Im 
allgemeinen ist ein Rückgang der Anbau- 
flächen festzustellen, der sogar bei Holland 
10 v. H. beträgt und auch in Frankreich, der U. S. A. 


usw. als gross bezeichnet werden muss. Die Anbau- 
flächen sind bisher wie folgt: 
1930, 1929 

Frankreich 1 413 000 ha 1 474 000 ha 
Sowjetunion 5 272 000 ha 5944 000 ha 
Italien 345 000 ha 354 000 ha 
Kanada 233 000 ha 220 000 ha 
Litauen 163 000 ha 132 000 ha 
Niederlande 164 000 ha 182 000 ha 
Finnland 71 000 ha 71 000 ha 


Von den Märkten ist im August und Anfang Sep- 
tember zu berichten, dass das Geschäft nur in den 
wenigsten Ländern voll befriedigt hat. In Deutsc h- 
land sehen wir im durch einen Zoll von 4 RM. ge- 
schützten August einen katastrophalen Niedergang der 
Preise bis zu 2 RM. je Ztr. und darüber. Schwemmen 
minderwertiger Ware und die geringe Aufnahmefähig- 
keit der Märkte haben die nötigen Vorbedingungen 
für ein "gutes Herbstkartoffelgeschäft beträchtlich be- 
einflusst. Holland und Belgien beschränkten 
sich auf die Versorgung des Inlandsmarktes. Die 
holländische Ausfuhr im Juli zeigt eine Menge von 
56 498 t Wert 2 832 000 Hil. gegenüber 53 342 t Wert 
2218000 Hil. im Juli vorigen Jahres. Und. zwar 
handelt es sich um Kartoffeln vom Lehmboden. Sand- 
bodenware wurde in einer Menge von 1755 t Wert 
74000 Hfl. gegenüber 2841 t Wert 117 000 Hfi. im 
Juli des Vorjahres ausgeführt. Auch in Frank 
reich zeigte der Markt eine fortschreitende Ver- 
schlechterung, konnte sich jedoch Anfang September 


wesentlich bessern. Teilweise waren die täglichen 
Umsätze sogar beträchtlich. Da das Angebot in 
Frankreich gering geblieben ist. hält sich die Nach- 


frage, trotzdem die Beschafienheiten durchaus nicht 
befriedigt und nur Ware mittlerer Güte vorhanden 
ist. In Italien ist’ die Ausfuhrkartoffel auf 30 gr 
Mindestknollengewicht für die Zeit vom 15. Juni bis 
31. Oktober normiert. Das Ausfuhrgeschäft ist seit 
Juli dauernd zurückgegangen und hatte nur noch 


z 


einige Bedeutung nach der Schweiz. Das Angebot 
ist nicht sebr umfangreich und damit die Lage des 
Marktes gesichert. In Spanien lagen die Märkte 
ruhig und. verliefen ohne nennenswerte Bedeutung. 
Von den in den ersten fünf Monaten dieses Jahres 
nach Portugal ejngeführten Kartoffeln in Höhe von 
61 340 t hat Belgien mit 30 484 t die Hälfte geliefert. 
Die Ausfuhraussichten nach Portugal sind sehr gut, 
da die einheimisch geerntete Kartoffel sich nicht hält. 
Schwache Nachfrage nach Speisekartoffeln zeichnet die 
Lage in der Schweiz. Die von der Bundes- 
regierung ab 25. August bewilligten Frachtbeiträge 
haben das Angebot der Inlandsware nicht erhöht, so 
dass das Ausland zur Versorgung eingreifen musste. 
Für das Herbstgeschäft haben Deutschland und 
Polen die besten Aussichten in der 
Schweiz, da Holland und Belgien ausfallen und 
die französische Ware nicht befriedigt. Einen Rück- 
gang der Preise wird von den ungarischen 
Märkten gemeldet, da die Zufuhren sehr reichlich 
waren. In Polen hat sich von Bedeutung nichts 
ereignet. Im August wurden nur wenige Frühkartoffel- 
waggons gehandelt. Der Handelsverkehr mit Früh- 
kartoffeln hat den Erwartungen in der Tschecho- 
slowakei nicht entsprochen. Markenware wurde erst- 
malig von der Sektion des Landeskulturrats für 
Böhmen in Angriff genommen. Die Ausfuhraussichten 
sind durch eine bevorstehende Zollerhöhung Oester- 
reichs von 2 auf 3 Goldkronen getrübt. Die landw. 
Spiritusindustrie kämpft um eine Erhöhung des Kon- 
tingents. Der Stand der Spätkartoffelkulturen in 
England wird als gut bezeichnet. Man rechnet 
mit einem Durchschnittsertrage und hofft, dass die 
bisherige gute Beschaffenheit anhält. Die Zufuhren 
zu den Märkten waren letzthin reichlich und Umsatz 


und Preise daher niedrig. Aus Jersey wurden 
48728 t im Werte von 228185 £ ausgeführt. In 
Dänemark verlief der Markt sehr ruhig. In- 


zwischen ist die Anbaufläche weiterer verschiedener 
Länder bekannt geworden, und zwar von Ungarn mit 
676 000 ha (Vorjahr 284 000), von Grossbritannien und 
Irland mit 279 000 ha (Vorjahr 330 000), von Belgien 
mit 162 000 ha (Vorjahr. 171 000) und von der Schweiz 
mit 49 00 ha (Vorjahr 48 000). Von den ausser- 
europäischen Märkten ist zu berichten, dass die Ein- 
fuhr von Kartoffein im Jahre 1929 nach U. S. A. 
4 257 847 bushels, damit 1032 330 bushels mehr als im 
Vorjahre, betrug. 94 v. H. kamen aus Kanada und 
der Rest aus Holland, Kuba, Bermuda, Mexiko und 
Estland. Argentinien führte im Jahre 1929 1.074 849 
Kisten ein, und zwar aus Holland 399 690, aus England 
262 299, aus Frankreich 196 148, aus Belgien 100 918, 
aus Deutschland 90 437, aus Italien 15 975, aus Spanien 
8592 usw. Wie mitgeteilt wird, ist die Einfuhr von 
Kartoffeln infolge der grossen Eigenernte bis zum 
31. Dezember dieses Jahres nach Argentinien ver- 
boten. Weiter haben Portorico mit Wirkung ab 
1. August und Brasilien mit Wirkung bis Ende 1930 
eine Einfuhrsperre für Kartoffeln verhängt. 


—— 
Die amerikanischen Gläubiger 
verlangen Durchführung des 
Stabilislerungsplanes. 


©) Piłsudski empfing gestern den amerikanischen 
Finanzberater Devey, der wegen einiger nicht durch- 
geführten Verpflichtungen aus dem amerikanischen 
Stabilisierungsplan Vereinbarungen mit der Regierung 
treffen will. Der „Gazeta Warszawska" zufolge han- 
delte es sich insbesondere um die Kommerzialisierung 
der Eisenbahnen, ferner um Aenderungen im Steuer- 
system usw. 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen n Ar 


— 
* 


nischerseits auch darin gesehen, dass der Verein ost- 12.9 


deutscher Holzhändler und Sägewerke, welcher im 


Jahre 1929 für die Erneuerung des deutsch-polnischen ] $o an S 802. J 5500 
Holzprovisoriums eintrat, diesmal, wohl im Zusammen- /, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 103.5000 — 
hang mit der veränderten» Wirtschaftslage, anscheinend 30% Dollar-Anleihie 1919/20 (100 Dollar) >" = 
eine entgegengesetzte Stellung einnehmen will; man | e Pfandbr der staatl. bk. (100 G.-z1.) — — 
nimmt an, dass der deutsche Holzhandel nur zu gern | 7%, Wohn.- Oblig. d. St, Posen (100 Schw. Fr.) = * 
die aufgehäuften Vorräte zu guten Preisen abstossen | de Obligat, der Stadt Posen (100 C.-) v. . 10286 2 = 
möchte 9% Oblig. d. Stadt Posen (100 = ka 38.00] T 

% ff ̃ ] Landscnatt i Dy) |3809] zn. 
wie Polen im Falle einer Nichtverlängerung des gop Amortisations-Dollarpfandbriefe 32.505 — 
deutsch-polnischen Holzprovisoriums die Ausfuhrzoll- Notie, k a 

öse ill. Fü i fuhr von Rundholz be-, Sage >. * 22.50 24.500 

frage losen will. Für die Aus % Rogg.Br.der Posner Ldsco, (1 D-Zentner) 


stehen in Polen Ausfuhrzölle, welche nach Erlöschen 
des deutsch- polnischen Holzabkommens automatisch 
im Verhältnis zu sämtlichen Vertragsländern ange- 
wandt werden müssten, falls in der Zwischenzeit 
keine Gesetzesänderung erfolgen sollte. 

Nach dem polnischen Zolltarif würden im Falle 
einer Nichtverlängerung des deutsch-polnischen Holz- 
abkommens folgende Ausfuhrzölle in Kraft treten: 

i Zoll in zl. per 100 kg 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 
1. Bau- und Nutzholz: —— — 


a) Nadelholz 3.— 21 12. 3. | 11.9, 11.9. 
b) Laubholz mit Ausnahme von Buche Bank Polski Aae d = 2 
und besonders genanntem Holz 3.— 21 [BE Kw. Pot 60.00 C H. Kantorow. Een: 
2. Erlenholz mit einem Durchmesser von A e A 8 27.000 27. 00 
22 em und meh 6.— 2 W. Sp. Zar. oyd By * 7 
3: US F P. Bk. Handl. Lubaa B Ann — 
a) Rundholz mit einem Durchmesser ee — 1 — n 


von 20 cm und mehr, und zwar von 
0,8 m bis 2 m (einschliessi.) Länge 
über 2 m Länge 

b) Scheite von über 0.8 m Länge 

c) gellobelt und geschnitten mit über 
2.5 cm Durchmesser 


Mtyn Ziem. 
Piechcin 
Piötno 
P.Sp.Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


1.50 zł 
3.— zł 
1.50 zt 


1.50 21 Unia 


inen 
FELEI ELEL TA 


Im Zweifelsfalle werden folgende Mengenbestim- | Cukr. za "Wytw. Chem. 
mungen zugrunde gelegt: 1 cbm Weichholz = 700 kg, Goplana Ex Wir. Gor, Krot. 
1 cbm Hartholz = 900 kg. Gródek Elekt. Zw. Ctr. Masz. 


In Anbetracht der ziemlich unsicheren Sachlage 
entwickelt sich die Lage auf dem polnischen Holz- 
markte ungünstig. Wir sind der Ansicht, und haben 
dieser bereits früher Ausdruck verliehen, dass das 
zuständige Ministerium demnächst auf diplomatischem 
Wege mit der deutschen Regierung Verhandlungen 
über die Prolongierung des deutsch-polnischen Holz- 
abkommens anbahnen wird. 


Tendenz: behauptet. 


» Nachfrage B = Angebot, + = Gescoáit = oane Umy 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. September. (R.) 
Wie nicht” anders zu erwarten war, lag auch die 
heutige Börseneröffnung vollkommen geschäftslos und 
abwartend. Der schwache Schluss der gestrigen New 
Yorker Börse hatte auf die Tendenz keinen Einfluss, 
im Gegenteil, die ersten Kurse zeigten überwiegend 
kleine Besserungen. Die Gerüchte vom Schiifahrts- 
markt hatten bei Hansa und Ekumit etwas Angebot 
zur Folge, aber die Kurse konnten sich ausreichend 
behaupten. Geld bei unveränderten Sätzen sehr leicht. 
Nach den ersten Kursen ruhig, aber nicht ganz ein- 
heitlich. 


(Anfangskurse.) 


Butter. Berlin il. September. (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner: 1. Qualität 143, 2. Qualität 131, ab- 
fallende Qualität 115. (Butterpreise vom 9. Septem- 
ber: dieselben.) Tendenz: fest. 

Eier. Berlin, 11. September. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 13%, Klasse A 60 g 13, Klasse B 53 g 124, 
Klasse C 48 g 11; frische Eier Klasse A 60 g 12, 
Klasse B 53 f 11; aussortierte, kleine und Schmutz- 
eier 8 Pig. — Auslandseier. Dänen 18er 13%. 


Terminpapiere. 


17er 12%, 15%—16er 12%; Schweden 18er 13%. 15% 33.50 ldschmidt . | 56.50 | 56.00 
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e 7-875 Pig. Witterung schön. Tendenz: ar oyd | 9150| 90.87 | iso Bebau. . 221.12 
; } — — ALDt.Kr.Anst. | 107.75 | 108.00 | Kali. Asch. | 202.00 | 200,50 
Bank 116.00 erw. 81.09 | 79.75 
Barmer Bank [14928 | fenas | macner. a. | 87:00 | 86.75 
Warschauer Börse. ComuPr-Bi | 128.75 | 19850 | re aar,: 400 orap 
Warschau, 11. September. Im Privathandel wird . inch —— na 50 = Manst. Bergb. | — | „55,00 
et WJ \ es Goldrubel 4.73, Tscher- | Diee-Gen.. .| — — | Metallwaren 1 | 1200 
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Budapest 156.20, Bukarest 5.33, Oslo 238.73, Helsing- | Schulth. Patz. | 247.62 un Oachl, Kokaw a iie 
fors 22.44, Spanien 98.60. Kopenhagen 238.80, Prag j| A-E Ga. .|13400| 137.62 — | Kan | 100.20 


26.46%, Riga 171.80, Stockholm 239.70, Talinn 237.63, 
Berlin 212.43, Montreal 8.92, Sofia 6.45%. 


Fest verzinsliche Werte. 
\ 
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Bank Polski 167.00 | 167.00 
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Ale ach, — n 
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Zürich — — — — — — — 172.63 | 173 Oslo — — — — — — — | 11218 | 112.40 | 1122. | 112.4 
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Die Aktien der Bank für Handel und Gewerbe no- Ostdevisen. Berlin 11. September. Auszahlung 


Posen .46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98—212.88): 
Auszahlung Kattowitz 46.975—47.175; Auszahlung War- 
schau 46.975 47.175; grosse polnische Noten 46.85 


bis 47.25. 


tierten heute 131 bz Brief gegen gestern 134 Prozent. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


— — 


Die Arklis gibt noch ein zweites 


-> Pojener Zageblatt ci 


Geheimnis preis. 


Die vor 80 Jahren verſchollene Zrautlin-Erpedition entdedt, 


London, 11. September. 

Die beiden Lager der Franklin⸗Expedition, die 
var etwa 59 Jahren im arktiſchen Eismeer ver- 
ſchollen ijt, jind auf der King William⸗Inſel in 
Nord⸗Kangda durch den kanadiſchen Forſcher 
Major Burwards aufgeſunden worden. Wert- 
volle Einzelheiten ſind der Regierung in Ottawa 
übermittelt worden. Major Burwards war zu 
einem Fluge nach dem magnetiſchen Nordpol auf⸗ 
geſtiegen. 


Wie farb Andree? 


Die neuen überraſchenden Funde auf der 
Weißen Inſel, jo wird der „Deutſchen Allgem. 
Zeitung“ aus Stockholm geſchrieben, haben die 
Tragödie Andres nur noch myſtiſcher gemacht, 
vorläufig wenigſtens, ſolange man die einzelnen 
Funde und das Tagebuch noch nicht nebenein⸗ 
ander ſtellen kann. Man muß eigentlich der 
ſchwediſchen Zeitung „Tagens Nyheter“ dankbar 
ſein, daß fie nun ſelbſt ein Schiff ausgerüſtet und 
nach der Weißen Inſel entſandt hät. 

Man meldet aljo das Auffinden eines 
dritten Skeletts, das, mit einer Mütze 
über der Schädeldecke, in den Reſten einer Hütte 
lag. Spezialvorräte lagen daneben, wie ſie nur 
die Andree-Expedition mitführte. Ferner fand 
man, wie ſchon mitgeteilt, Ballonreſte und In⸗ 
ſtrumentenkaſten, Waffen, Kleider, Brennſtoff⸗ 
behälter, Konſervenbüchſen, Schlitten, Ruder und 
fogar einen Anker. Zwei Eisbärenfelle fand man 
ebenfalls. Alles war noch ge erhalten und in 
muſtergültiger Ordnung. Außerdem fand man 
noch einen Schädel, den man für denjenigen An⸗ 
drées hält. 

Die ſchwediſche Regierung hat ſofort angeord⸗ 
net, daß die ſchwediſche Kommiſſion und das Ka⸗ 
nonenboot „Svenſkſund“ bis zur Rückkehr des 
„Ssbjörn“, der die Funde gemacht hat, in 
Tromjö bleiben ſollen. Leider hat fie aber auch 
bis heute das Schweigegebot gs nicht aufge- 
hoben. Infolgedeſſen weiß man bis 8 noch 
nichts Genaues über den Inhalt der Tagebücher 
Andrées und ob die bisherigen Angaben alle zus 
treffen. Prof. Anderſſon, der einzige Ueberlebende 
der Nathorſt⸗Expedition von 1898, die am 
18. Auguſt 1898 auf der Inſel landete, ohne 
etwas von Andree entdecken zu können, beklagt 
55 in einem Artikel in „Spenſka Dagbladet“ 
bitter darüber. Der Gedanke, daß er damals 
vielleicht noch habe Hilfe bringen können, ſei eins 
fach furchtbar. Aber auch für den Dozenten Hoel, 
der d mindeſtens einen Teil des Inhaltes 
kennt, ijt nach eigener Ausſage das Ende Andrées 


und feiner Gefährten einſach ein Rätſel. Die drei 
verfügten über reichlich Proviant, die Ausrüſtung 
En te für eine Ueberwinterung. Woran ſtar⸗ 
a f alſo? 


e 


Die Odyſſee eines deufichen 
Kriegsgefangenen. 

Er wußte nicht, hi. der Krieg zu Ende iſt. 
Der ehemalige Küraſſier Johann Michalſki aus 
Alt⸗Berun (Kreis Pleß) kehrte erſt jetzt nach 
12jähriger Gefangenſchaft in Sibirien in ſeine 
oberſchleſiſche Heimat zurück. Michalſki hat erſt 
im vergangenen Jahr erfahren, daß der Weltkrieg 
zu Ende ſei. Er verlangte nun, nach der Heimat 
zurückbefördert zu werden, aber da fih niemand 
um ihn kümmerte, trat er apne Beihilfe den 

Heimweg an, zu dem er 15 Monate brauchte. 


Aus den verſchiedenſten Theorien ſei die jhon 
im letzten Bericht erwähnte als die wahrſchein⸗ 
lichſte herausgegriffen. Nach dem Niedergehen 
des Ballons haben ſich die drei Inſaſſen zuerſt 
einmal auf einer Eisſcholle, ä mia wie die 
Nobile⸗Leute, treiben laſſen. abei kamen ſie 
in die Nähe der Weißen Inſel und erreichten dieſe 
mit einer Wanderung über dis Eis. Viele hun⸗ 
dert Kilometer haben ſie allerdings die vielen 
Laſten, die jetzt gefunden worden ſind, nicht mit⸗ 


ſchleppen können. Auf der Inſel bauten ſie eine 


proviſoriſche Hütte. Andree und Strindberg 
verſuchten, das Feſtland zu errei⸗ 
chen. Fränkel war wohl ſchon tot. Sie rüſteten 


die zwei zuerſt gefundenen Schlitten aus. Einer 
(der ſpäter leer gefundene) war mit Proviant be- 
laden. Der Verſuch mißglückte, zu Tode ermattet 
kamen ſie zurück. Strindberg ſtarb und zuletzt 
Andree. Nach einer Ueberwinte⸗ 
rung? Und wann? Es bleiben beinahe nur 
wei Möglichkeiten: . (Skor⸗ 
ut?) oder das Eintreten einer plötzlichen Kata⸗ 
ſtrophe, Schneeſturm. Fränkel wäre demnach be» 
reits unter dem Eis begraben geweſen, als ſie 
zurückkamen. 

Nach einer anderen Theorie wären die drei 
Forſcher auf der Inſel gelandet, was aber nach 
den bisherigen Tagebuchangaben wenig wahr⸗ 
ſcheinlich erſcheint. 


ber wann? 


„Jpoſla“ 


in Berlin. a 


Eine Briefmarke für 150000 Mark. 


Die berühmte Mauritius koſtet „nur“ 60000 markt. — Alte 
Baden-Fehlörude, Altitaliener und andere Koſtbarkeiten. 


Auf der internationalen Poſtwertzeichen⸗Aus⸗ 
ſtellung (Ipoſta, Berlin 1930), die, wie berichtet, 
vom 12. bis 21. September in allen Geſellſchafts⸗ 
räumen des Zoologiſchen Gartens ſtattfindet, 
werden neben den Hunderten gepflegten Spezial⸗ 
ſammlungen, die nach allen nur erdenklichen Ge⸗ 
ſichtspunkten angelegt ſind, in einer eigenen Ab⸗ 
teilung die größten philateliſtiſchen Seltenheiten 
in Einzelexemplaren zu ſehen ſein. 

In dieſer Raritätenſchau nimmt die karminrote 
1 Cent⸗Marke von Britiſch⸗Huiana aus dem 
Jahre 1856 den erſten Rang ein, Sie wurde von 
ihrem jetzigen Beſitzer Arthur Hind in Neungork 
für annähernd 150 000 Mark gekauft und iſt ſchon 
deshalb die ſeltenſte aller Briefmarken, weil bis 
jetzt noch kein zweites Stück dieſes Poſtwert⸗ 
eichens bekannt ijt, N à 
n Weit hinter ihr 3 im rte die beiden 
Mauritius „Poſt Office“ 1 und 2 P. deren Preis 
augenblicklich mit rund 60 000 Mark veranſchlagt 
wird. Sie finden fih in einer Mauritius⸗Spe⸗ 
zialſammlung vor, die von dem großen rief⸗ 
markenkenner Alfred F. Lichtenſtein in Neuvork 
der Ausſtellung überlaſſen worden iſt. Ein Lon⸗ 
doner Sammler, in deſſen Eigentum ſich die Ori⸗ 
ginal⸗Kupferplatte, mit der dieſe beiden berühm⸗ 
ten Marten gedruckt wurden, befindet, beſchickte 
die Ausſtellung mit dieſer 1 * die als das 
wertvollſte Stück Kupfer der Welt bezeichnet wer⸗ 
den kann. Die Platte war graviert von J. Bar⸗ 
nard, edr beide Marken zuſammen auf einer klei⸗ 
nen Platte in je einem Exemplar ſtach. Die 


Unterſchrift in ſilbernem 


Druckplatte ijt bisher noch niemals öffentlich ge: 
zeigt worden. 

Unter den altdeutſchen Seltenheiten findet ſich 
der berühmte Baden⸗Fehldruck 9 Kr. blau⸗grün 
ſtatt roſa in zwei Exemplaren vor, deren eines 
im Beſitze des Berliner Neichspoſtmuſeums ift, 
während das andere dem Pariſer Philateliſten 
Th. Champion gehört Der Wert des einzelnen 
Stückes wird auf 15 000 bis 20 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Während Dr. Ernſt und Franz Petſchek 
mit ganz beſonderen Seltenheiten altdeutſcher 
Ganzſachen und drei kostbaren Mauritius⸗Brief⸗ 
umſchlägen aufwarten, iſt der Wiener Dr. Alfons 
Rothſchild in der Abteilung Seltenheiten mit 
auserleſenen Stücken der altitalieniſchen Staa⸗ 
ten, Oeſterreichs, Ungarns und Serbiens vertre- 
ten. In einer anderen Abteilung zeigt er eine 
ausgezeichnete Zuſammenſtellung von Briefmarken⸗ 

älſchungen zum Schaden der Poſt, darunter fal⸗ 
che Marken von Neapel, die ſich auf ganzen 
Briefen befinden, alſo tatſächlich zur Freimachung 
von Poſtſtücken verwendet worden ſind. 

Für die Prämiierungen der beſten Sammlun⸗ 
gen gibt es einen Preis des Reichspräſidenten, 
der ein Bild Hindenburgs mit eigenhändiger 
ahmen mit eingelaſſe⸗ 
ner Meiſterſchaftsplakette in Gold zeigt. Die 

poſta ſelbſt verleiht goldene Plaketten in Ver⸗ 
indung mit Ehrenplaketten der Staatlichen 
Porzellan⸗Manufaktur, goldene, ſilberne 
bronzene Medaillen ſowie Diplome. 


und 


„Die Felle der 


Teuſelsanbeler“ 


Ihr Führer vor 40 Jahren in Oſlrowo. 


Ein Erperimentalabend im Schützenhaus ſaal. 


Wir brachten kürzlich eine Meldung aus 
Warſchau, nach teler dort eine ſogenannte 
religiöſe Geheimſekte der Teufelsanbeter“ 
aufgedeckt wurde, deren Führer auf dm: 
ſtivem Wege ihre Mitglieder zu Selbſt⸗ 
erniedrigungen und den fürchterlichſten 
Orgien erpreßten. Das Haupt dieſer Ver⸗ 
brecherbande ift ein gewiſſer 85jähriger 
Czynſki. Ueber einen Experimentalvortrag, 
den dieſer Mann vor etwa 40 Jahren in 


Oſtrowoer Leſerin: 


Mit großem Intereſſe las ich in 
Sonntagsnummer den Warſchauer e 
die Teufelsanbetung „des polniſchen Inders“, die 
mich 35 bis 40 Jahre zurückblicken ließ. Erſtaunt 
war ich, daß dieſer Czynſti noch lebt, der vor 
einigen Sahrgehnien auch unſer Städtchen eine 
geitlang in b üer gehalten hat. Er ver⸗ 
e 


aer letzten 
rtikel über 


anitaltete damals hier ein 7 djin 5 
Als junge Frau ging auch ich mit einer be⸗ 
Pe K Me zu olm fiir die da- 


malige Zeit noch ganz beſonders ſenſationellen 
moties 3 tragenden Vorträge über „Suggeftion“, 
der in der hieſigen Schützenhalle ſtattfand. 
hatten verabredet, ge ien auf uns zu achten, 
um nicht durch Ein] lafen in der Hypnoſe den 
übrigen Beſuchern ein Schauspiel zu geben. Der 
grobe Saal war nahezu überfüllt; faſt alle Ein⸗ 
wohner, die auf ſich hielten, waren vertreten 
ebenſo wie die geſamte Aerzteſchaft aus Stadt 


Die legten Telegramme. 


Sepp wieder daheim. 


Friedrichshafen, 11. September. (R.) Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ijt von ſeiner Moskau⸗ 
fahrt heute um 11.35 Uhr wieder in Friedrichs⸗ 
hajen gelandet. Er hat für den Rückflug rund 
19 Stunden gebraucht. An Bord befanden ſich 
22 Paſſagiere. 

Bultanausbrudh in Italien. 

Nom, 12. September. (R.) Die Kuppe des 
Vulkans Stromboli wurde geſtern durch eine hei: 
tige Eruption in die Luft geſchleudert. Lava⸗ 
ſtröme und glühender Steinregen haben große 
Verheerungen angerichtet. Nach den letzten Mel- 
dungen ſoll die Tätigkeit des Vulkans wieder 
normal ſein. 

Schwere Gewitter über Frankreich. 

Paris, 12. September. (R.) Ueber Südoſt⸗ 
frankreich, beſonders über der Stadt Marſeille 


und Umgebung, iſt geſtern abend ein außerordent⸗ 
lim heitines Gewitter niedergegangen. Die Raiz 


mauern in Marſeille wurden zum Teil überflutet. 
Gegen Mitternacht mußte ein Wohnhaus geräumt 
werden ‚Da ER beſtand. Der Straßen: 
bahn: und Bahnverkehr ijt teilweiſe lahmgelegt. 


Abſchied von Neunork. 


Neuyork, 12. September. (R.) Der deutſche 
Transozeanflieger von Gronau und feine Beglei⸗ 
ter haben ſich auf dem Dampfer „Hamburg“ nach 
Europa eingeſchifft. Von Gronau ſtattete zum 
Abſchied dem amerikaniſchen Volk durch die Preſſe 
den Dank der Flieger für den herzlichen Empfang 
ab, den man ihnen überall bereitet habe. 


der Geſtürzte. 


Buenos Aires, 11. September. (R.) Der zu⸗ 
rückgetretene Präſident Irigonen fol auf feinen 
eigenen Wunſch nach der Hauptſtadt von Uruguay 
gebracht werden. Er wurde heute an Bord eines 
argentiniſchen Kreuzers gebracht, nachdem die 
hen feftgeiteftt hatten, daß Irigoyen transport- 
ähig ſei. 


een gehalten hat, ſchreibt uns eine h 


und Umgebung. Auch die Polizei war zur Stelle. 
Ezynſki ſelbſt entpuppte fih als ein hübſcher und 
intereſſanter Mann, der nicht zuletzt durch ſein 
Karies beſtechendes Auge die Aufmerkſamkeit 
aller ſofort nach ſeinem Erſcheinen auf io zog. 
Nach dem eigentlich recht trockenen wiſſenſchafk⸗ 
lichem Vortrage führte Czynſki einige Experimente 
vor. An jeden, der es wünſchte, wurden Meſſing⸗ 
marken verteilt, auf welche die Betreffenden 
ehen mußten, um dann in einen tiefen, feſten 
laf verfallen. Bald ſchliefen an den ver⸗ 
ch edenſten Stellen des Saales Leute, darunter 
merkwürdigerweiſe auch ſolche, die keine Marken 
erhalten hatten. Tzynſti nahm darauf mit den 
Eingeſchlafenen verſchiedene Experimente vor, 
wie ich ſie ſpäter noch anderweitig gelehen habe. 
a EN 11 ar = ra ie er 
eeigne edium; agte újfi im af, 
= u am nächſten — um 10 Ahe bei ihm im 
Hotel ſein und alle en der Eltern 
nützten nichts; er ſtieg tatſächlich am nächſten 
Vormittag, da ſein Vater die Tür verſchloſſen 
tte, vom Fenſter aus in den Hof und ging ins 
otel, Mancherlei ähnlich überraſchende Erfolge 
nte er noch weiter aufzählen. Als die Schlaf» 
müdigkeit überhand nahm, wurde der Saal ach 
lich auf Befehl des Kreisarztes zu einer kurz 
Bauje geräumt. 


Im Harten hoffte man ſich zu erholen. Ein 
Fräulein Matufzewſka, die geführt wurde, ſchlief 
weiter und die Aerzte ſtanden ratlos umher, bis 
Czynſti e wurde und ſie wieder erlöſte. Ich 


weiß, daß meine Begleiterin und ich ebenſo wie 
viele andere nach der Pauſe nicht mehr in den 
Saal gingen. Für den nächſten Tag wurde dem 
Experimentator die Erlaubnis zu einem weiteren 
ra e nicht mehr gegeben. eich noch iſt es 
mir lebhaft in Erinnerung, daß ich an dieſem 
Abend beim Schlafengehen apathiſch beinahe leb⸗ 
los im Bette lag und mein Mann mich noch 
Nachts aus Beſorgnis öfters aufweckte. 

ee ging von hier aus nach Dresden, wo 
er eine Dame von hohem Adel hypnotiſierte, ihr 
Geld durchbrachte — manche erzählten auch hei⸗ 
ratete — nud dann viele Jahre Sum er⸗ 
hielt. Jedenfalls war mir Ihr Artikel ſehr inter⸗ 
eſſant und erweckte viele Erinnerungen an einen 
Sud n geglaubten Sturm in unſerem 

abdtel. 


Weitere Aufdeckungen. 


Warſchau, 10. September. 

Die polizeiliche Unterſuchung der Sekte der 
Teufelsanbeter bringt weiterhin recht 
ſenſationelles Material an das Tageslicht. Bei 
einer Hausſuchung bei einem Mitgliede der Sekte 
namens Staniſlaw Jaſtrzembiee⸗Kozlowſti 
fielen der Polizei ſehr wichtige Papiere in die 
Hände. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Koz⸗ 
lowſtki in okkulti il ker Kreiſen eine 


wichtige Perſönlichkeit iſt. Er unter⸗ 


* 
* — f 

Matrie von Ebner-Eſchenbachs 
100. Geburtstag. 


Am 13. September würde Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbach, die feinſinnige deutſche Erzählerin, 
ihren 100. Geburtstag feiern können. Zahlreiche 
Romane und ſympathiſch gefaßte poetiſche Er- 
zählungen entſtummen ihrer Feder, die der Dich⸗ 
terin in der deutſchen Nomanliteratur einen 
feſten Platz verſchafft haben. Ihre Werte atmen 
ebenſo den Geiſt echter Herzensgüte und eines 
wirklichen Schönheitsſinns, wie ſie durch die 
Klarheit des Stils und durch ihren pfychologiſch 
ſicheren Aufbau gefallen. 


hielt die Beziehungen mit der Zentrale die ſich in 
Lyon befindet. Kozlowſki hielt ſich für den Ber: 
treter des berüchtigten Dr. Papus in Paris 
und legte ſich den Titel des „unbekannten 
Führers“ zu, den auch Dr. Papus führte. 
Unter den Papieren fand man Anweiſungen für 
die höheren Stufen der Sekte, die nur Ver⸗ 
trauensperjonen erhielten. Dieſes Buch enthält 
auch Erklärungen über das Weſen der Sekte. 
Der Aelteſte der „unbekannten Führer“ der Sekte 
iſt, laut ihres Glaubens, Luzifer. Aus den 
Papieren geht hervor, daß die Teufelsanbeter 
beſtrebt ſind, während ihrer „ſchwarzen Meſſen“ 
Luzifer zu zitieren, was ihnen auch am 8. Ja⸗ 
nuar 1888 gelungen ſein ſoll! Der wichtigſte 
gaa, der bei Kozlowſki gemacht wurde, ift die 
iſte der in Polen lebenden Eingeweihten. Die 
Namen werden geheim gehalten; es verlautet 
aber, daß fih ſehr viele bekannte Na⸗ 
men darunter befinden. 


Vojewodſchaft Bojen. 


Wenn das nicht zieht! 


Nun will auch Nawitſch proteſtieren. 

UU Ramitſch, 12. September. Im hieſigen „Dres 
downik“ iſt ein Aufruf erſchienen, nach welchem 
am kommenden Sonntag um 12.30 Uhr im 
Schützenhauſe eine Proteſtverſammlung gegen dis 
Treviranus⸗Rede ſtattfinden ſoll. 


— — 


Rawitih, 12. September. Ueberal! 
Felddiebſtähle. In letzter Zeit mehren fih 
die Diebſtähle auf dem Felde ganz erheblich. 
Mehreren Landwirten wurden während der letz⸗ 
ten Nächte Kartoffeln ausgegraben und zentner⸗ 
weiſe davongetragen. Dem Ackerbürger K. hol⸗ 
ten Diebe gegen 40 Stück der ſchönſten Krautköpfe 
vom Acker hinter der Scheune weg. Der Land⸗ 
wirt B. vermißte am geſtrigen Morgen mehrere 
Stück der en Kürbiſſe, die er am Abend 
vorher in ſeinem Hofe gelagert hatte. Einige 
Landleute haben ſich bereits zuſammengetan und 
für ihre Felder Nachtwächter angeitellt. — Wenn 
die Dießereien 7901 jetzt ſolche Ausmaße ange⸗ 
nommen haben, ſo drängt ſich die Frage auf, was 
erſt im Winter, wenn die Verdienſtmöglichkeiten 
noch geringer ſind werden ſoll! 

tz. Val 12. September. 50 Jahre Jir- 
ker Bauern verein. Im vorigen Monat 
konnte der hieſige Bauernverein auf 50 Jahre 
einer Gründung zurückblicken. Aus Anlaß dieſes 
ubiläums lud der Verein zu einem Stiftungs⸗ 
feft ein, das mit einem Feſteſſen, an dem ca. 70 
Perſonen 3 im Heinzelſchen Saale be⸗ 
gann. Der Vorſitzende Herr Gutsbeſitzer Shen: 
die Gies n begrüßte die Erſchienenen, ſowie 
die Gäſte, Herrn — Vogt, Herrn Dr. 
Schlinke⸗Bialcz als Vorſitzenden des Kreis- 
bauernvereins, Herrn von 5 de of als letzten 
Vorſitzenden des Vereins und die Poſener Herren 
Dr. Kluſiak und Herrn Rofen von der We- 
lage. Als weiterer Redner ergriff Herr Dr. K Iu- 
Lat, Poſen, das Wort über den Zweck eines 
Bauernvereins und dankte den Vorſitzenden für 
ihre treue Arbeit im Verein. Zur Unterhaltung 
dienten ſpäter noch zwei Theaterſtücke ſowie 
einige Geſangsvorträge. Die letzten Stunden 
wurden bei Tanz und gemütlichem Beiſammen⸗ 
ſein verbracht. , 

tz. Birnbaum, 12. September. Garten feft 
des Hilfs vereins deutſcher Frauen. 
Das am 7. September veranſtaltete Gartenfeft 
wurde trotz ſchlechten Wetters gefeiert. Bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung konnte das Feſt in dem gro⸗ 
en und kleinen Zickermannſchen Saale durchge⸗ 
ührt werden. Der Konditorei und dem kalten 
Büfett wurde eng zugeſprochen. Bei der 
Verloſung fanden die Loje reißenden Abſatz, und 
mancher glückliche Gewinner konnte freudeſtrah⸗ 
lend einen ſchönen Gewinn einſtecken. Vorträge 
des Poſaunenchors, Lieder der Singſchar und 
Volkstänze, jowie für die Kleinen ein Kaſperle⸗ 
theater trugen zur Unterhaltung bei Den Abend 
beſchloß der Tanz, der bis in die Morgenſtunden 
hinein dauerte. Der Reinertrag kommt den Alten 
und Armen der Stadt zugute. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich mr den polinichen Teil! Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wiriſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
der Stadt 1 ſen und Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper. 
Für den ubrigen cedaltionellen Teu und für die Muſtrierte 
Beilage: „Die Beis im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
nzeigen - und Reklameteil: en Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 c. 
erlag „Poſener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp, 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyntecka & ’ 


Inowroclam, 12. September. Er wollte 
die Schlachtgebühren ſparen. Vor dem 
hieſigen Kreisgericht ſteht der Fleiſcher Stanis⸗ 
laus Czartek von hier, der angeklagt iſt. Schweine, 
Kälber und Ziegen in ſeiner Werkſtatt ohne ärzt⸗ 
liche Unterſuchung geſchlachtet und verkauft zu 
haben. Der dienſttuende Revierbeamte der hieſi⸗ 
gen Staatspolizei kam gelegentlich einer Revi⸗ 
jion auf den Haf des Angeklagten und verlangte 
die Werkſtatt a ſehen. Es wurde ihm aber ge- 
ſagt, daß der Schlüſſel verloren wurde und nicht 
zu finden jei, jo daß die Werkſtatt nicht geöffnet 
werden könne. Der Polizeibeamte, der an eins 
der Werkſtattfenſter getreten war, bemerkte, daß 
darin etwas geſchlachtet wurde; er öffnete des⸗ 
halb die Tür gewaltſam und ſtellte feit, daß ein 
Schwein und ein Kalb geſchlachtet worden waren. 
Der Angeklagte, der ſeine Schuld nicht einge⸗ 
ſtehen will gibt ſchließlich dieſen einen Fall zu 
mit der Beteuerung, daß dies aber auch nur 
dieſes eine Mal geſchehen wäre. Die Zeugenaus⸗ 
lagen ergaben jedoch das Gegenteil. Trotzdem 
fand er milde Richter und wurde zu nur 100 2 
Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängnis und Tragung 
der Gerichtskoſten verurteilt, außerdem wurde 
ihm Gej 
eines neuen Vergehens ſchuldig macht. 


§ Kempen, 12. September. Wiederſehen 
mit der Heimat. In Breslau exiſtiert ein 
Berein „Kempener Juden, Breslau“ ieſer Ver⸗ 
ein traf am Sonntag vormittag auf drei großen 
Autobuſſen mit zirka 150 Perſonen aus Breslau 
und Umgegend hier ein. Zweck war: Die alte 
Deimat und die Gräber der Angehörigen auf dem 
Friedhof zu beſuchen. Im Hotel Grützmacher 
wurde eine Kaffeetafel aufgeſtellt. Für die Armen 
der Stadt wurden 600 Reichsmark geſpendet. Die 
Erſchienen beſichtigten die Neubauten, die Kühl⸗ 
halle ſowie die Anlagen der von Kempen und 
haben ich lobend über alles Geſehene ausge⸗ 
prochen. Um 4% Uhr nachmittags traten ſie die 
Rückreiſe nach Breslau an. 


§ Kempen, 12. September. Bran dſtiftun g. 
Am Mittwoch gegen %4 Uhr morgens wurde die 
Kempener Feuerwehr nach Kronſchkow alarmiert. 
Leider war es zu einer umfaſſenden Hilfeleiſtung 
bereits zu ſpät, und ſo brannte das betroffene 
Wohnhaus des Wirts Nowak (früher Michael 
Sikorg) gänzlich ab. Es liegt Brandſtiftung vor. 
Die porgi ift jedoch dem Brandſtifter bereits 
auf der Spur. 


t. Bieganinek (Kreis Pleſchen), 12. September. 
Der Landwirtſchaftliche Verein Bie⸗ 
ganinek hielt am Sonnabend, dem 6. September, 
nachmittags 6 Uhr eine Sitzung ab, zu der auch 
der Kreisvorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer von 
Becker⸗Kuczko, erſchienen war. Der Schrift⸗ 
führer des Vereins, Herr Franske, begrüßte 
zunächſt die Anweſenden und bat dann Herrn 
Diplom⸗Landwirt Binder, ſeinen Vortrag zu 
halten. Derſelbe ſprach über Herbſtbeſtellung. 
Angeregt durch ſeine Ausführungen, traten dann 
die Zuhörer noch mit vielen Fragen an den Vor⸗ 
tragenden heran. Bei Erledigung des geſchäft⸗ 
lichen Teils wurde beſchloſſen, an der demnächſt 


Preislisten 
gratis! 


Maybach, 


neuwertig, überkomplett, ſparſam 
im Verbrauch, 7 ſitzige Limouſine, 
jeder erdenkliche Komfort, poln. 
Einfuhrbewilligung, 
preiswert verkäuflich. 


Anfragen erbeten an Ann. Expedition 
DEVERA, Danzig 
unter Nr. 489, 


nen 


Wroclawska 33/34 
Für 20 jähr,, ev., jg. Landwirt aus guter Familie, 
mit 4 jähr. Praxis, tüchlig, fleißig, zuverläſſig, inde ich 
zum 15. Oktober d. Is. oder ſpäter paſſ. Stellung 
am beſten auf mittl. Gute unter Leitung des Chefs. 
Anfragen unt. 1364 an Annoncen⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Pozuna, Zwierzyniecka 6. 


ſchäftsſchließung angedroht, falls er ſich 


Pferderennen 


Am 14. September Handicap Mielkopolski auf einer 
Distanz von 6400 m um den Preis von 5000 21. 


Blumenzwiebeln engeroe 


Hyazinthen, Tulpen, Krokus etc. 


Fr. Garimann, 


Poznan, Wielkie Garbary 21 u. Sw. Marein 60. 


* Poſener Tageblatt = 


in Raſchkomw jtattjindenden Sitzung teilzu⸗ 
nehmen und im Januar eine Verſammlung mit 
anſchließendem Bierabend abzuhalten, zu 
dem die Mitglieder von Herrn v. Becker freund⸗ 
lichſt eingeladen wurden. 

t. Kobylin (Kreis Koſchmin), 12. September. 
Die Mitglieder des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins Kobylin fanden ſich am 
Sonntag, dem 7. d. Mts., um 2 Uhr in der Faub⸗ 
nerſchen Gaſtwirtſchaft recht zahlreich zu einer 
Verſammlung ein. Nach der Begrüßung durch 
den Vorſitzenden, Herrn Major v. Oertzen⸗ 
Pempowo, wurde ein Rundſchreiben des Herrn 
Wieſenbaumeiſters Plate-Poſen über die 


Geräte werden auf Wunſch leihweiſe von Herrn 
Plate zur Verfügung geſtellt. — Alsdann hielt 
Herr Diplom⸗Landwirt Binder einen Vortrag 
über Herbſtbeſtellung und Anwendung von Kunſt⸗ 
dünger. — Es wurde vereinbart, die nächſte Ver⸗ 
ſammlung am 9. November abzuhalten. Die 
Sitzung wurde dann um 5 Uhr geſchloſſen. 

t Obornik, 12. September. Bluttat wegen 
einer Henne. In Boruſzyn . der 
Landwirt Ignatz Naderza und ſein Nachbar No⸗ 
waf wegen einer Henne in Streit. Im Verlaufe 
desſelben griff Nowak zur Axt und ſchlug dieſe 
mit aller Wucht dem Naderza tief in die linte 
Schulter. Blutüberſtrömt brach Naderza zu⸗ 


Zweckmäßigkeit eines Wieſenritzers und -Pfluges | Jammen und mußte ins Krankenhaus gebracht 


bei Bearbeitung der Wieſen vorgeleſen. 


Dieje | werden. 


digaretten als Betäubungsmittel. 


Auf der Sirede 
Beulſchen Varſchau 


„Eiſenbahnräuber verhaftet 


Schauſpielerin eingeſchläfert und beraubt. 


Bei einem zweiten 


Bereits ſeit längerer Zeit wurden Reiſende auf 
der Strecke Bentſchen— Warſchau und Barano⸗ 
wicze in den Schnellzügen eingeſchläfert und ihres 
Gepäcks und der Barſchaft beraubt. Trotz ſorg⸗ 
fältiger Beobachtungen, gelang es der Polizei, 
nicht, die Täter zu verhaften. f 

Nach der Beraubung einer Schauſpielerin, die 
mit Zigaretten betäubt wurde, gelang es feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Einſchläferbande aus 4 Perſonen 
beſteht. ie Bande nützte die Ratloſigkeit des 
Bahnbeamten aus und entkam. Drei Tage nach 
dieſem Vorfall konnte ſie auf friſcher Tat erwiſcht 
und verhaftet werden. Moniek Czuperka, Icek 
Rofen, Moſzek Weiß und Genia Schwarz hatten 
es auf eine Frau K. abgeſehen, die aus dem 
Ausland kam. 

Schon an der Grenze bemerkte die Dame, daß 
ſie beobachtet wurde. Zwei Herren und eine 


Berfuh geſchnappt. 


Dame ſtiegen in dasſelbe Abteil, das Frau K. 
einnahm und rauchten ſtark Zigaretten. Als 

rau K das Fenſter öffnen wollte, widerſetzte 
ſich die Dame dem. Auch die Einwendungen des 
Schaffners halfen nichts. Dem Schaffner fiel 
ein eigenartiger Geruch in dem Abteil auf, wo⸗ 
von er die den Zug begleitenden Poliziſten be⸗ 
nachrichtigte. Dieſen gelang es auch, das Klee⸗ 
blatt in dem Augenblick feſtzunehmen, als es in 
Konin den Zug mit dem der Dame geſtohlenen 
Handkoffer verlaſſen wollte. f 

Der Koffer enthielt koſtbare Schmuckſtücke und 
über 10 000 Zloty Bargeld. In der Wohnung 
der Schwarz fand die Polizei unter anderen von 
Diebſtählen herrührenden Sachen einen Damen⸗ 
pelz, der einen Wert von 12000 Zloty hat, eine 
Menge Ringe, Perlen uſw. Alles wurde be⸗ 
ſchlagnahmt und nach Poſen gebracht. 


——— ſ——— —Eu — — 


Ein grauſiger Fund. 
Neue Mordtat bei Konitz? 


Am vergangenen Mittwoch wurde in Grün⸗ 
hütte im Kreiſe Konitz die 50 Jahre alte Frau 
Roſalie Lipinſti aus Grünhütte auf dem Heu: 
boden als Leiche aufgefunden. Kurz nach Be⸗ 
kanntwerden des grauſigen Fundes wurde die 
Polizei verſtändigt, die ſofort die Beſchlagnahme 
der Leiche verfügte und Kriminalpolizei und 
Staatsanwaltſchaft verſtändigte. Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion aus Konitz begab ſich unter Führung 
des Erſten Staatsanwalts an den Fundort, um 
die nötigen behördlichen Ermittlungen einzulei⸗ 
ten. Der Bevölkerung des Dorfes bemächtigte 
ſich große Aufregung. Unkontrollierbare Gerüchte 
ſchwirren durch den Ort. Bisher ſteht noch nicht 
feſt, ob hier ein Mord oder Totſchlag in Frage 


| Pf f linge 
5 übernimmt jeden ng in 
Kommiſſiousverk. zu höchit. 


Preiſen i. d. Großmarkthalle. 


Gartenbau und eng Drechsler, Leipzig 
Samenhandlung Kontor: Oberläuterſtr. 34, p 
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Treibriemen 


Laar Kömelkaar, 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 4. 
1 Treppe l., früh. Wienerit. 


Hanf 


bei Poznan. 
und am Ausgang der ul. Dabrowskiego. 
zl 2.—, Seitentribüne und Stehplatz zt 1.—. 


Hebamme 


kommt. Erſt die gerichtsärztliche Unterfuhung 
und Sektion der Leiche wird Aufklärung in das 
Dunkel bringen. 

— 2 


ý Neuenburg, 11. September. Ein dreiſter 
Ueberfall hat ſich vor einigen Tagen in der 
Umgebung von Bankau, unweit Neuenburg, zu⸗ 
etragen. Ein Bilderhändler fuhr auf einem 

ietsfuhrwerk auf der durch den Wald führen⸗ 
den Chauſſee, als er von drei Männern über⸗ 
fallen wurde. Der Angefallene zog jedoch einen 
Revolver und erſchoß in der Notwehr einen der 
Räuber. Durch den Schuß wurde ein in der 
Nähe weilender Förſter herbeigerufen, welchem 
es nun gelang, gemeinſam mit einem ebenfalls 
noch hinzugekommenen Mann den Händler von 
ſeinen Bedrängern zu befreien und dieſelben ſeſt⸗ 
zunehmen. 


Sport und Spiel. 


Die Ligaſpiele in Poſen. 

Der Sonntag bringt den Fußballfreunden gleich 
zwei Ligaſpiele, und zwar ein Liga⸗Aufnahme⸗ 
Ipiel, das am Vormittag um 11 Uhr im Städt. 
Stadion ausgetragen wird, und das fällige Spiel 
zwiſchen der Lemberger „Pogon und „Marta“, 
die jetzt ausgezeichnet in Form iſt und die Lem⸗ 
berger Niederlage (3:0) wettzumachen beſtrebt 
fein wird. „Pogoń“, die früher im Fußballſport 
in erſter Reihe jtand, nimmt nunmehr in der 
Tabelle nur eine Mittelſtellung ein, darf aber 
nicht unterſchätzt werden. Den Grünen dürfte es 
etwas ſchwerer fallen, wieder einen gegen L. T 
S. G.⸗Rekordſieg herauszuholen. 


Der Kampf beginnt um 4 Uhr auf dem Warta- 
Platz. Voraus geht ein Spiel zwiſchen der 
2 Mannſchaft von Warta und Korona I. Um 
2.30 Uhr findet vor dem Platz der Start eines 
8 um den Warta⸗Pokal 
att. 


Das Liga⸗Aufnahmeſpiel kommt zwi⸗ 
ſchen T. K. S.⸗Thorn und Legja-Bofen zum Aus: 


trag. Die Thorner, die den Poſenern befannt 
ſind, werden ſchwer zu ſchlagen fein, zumal fie 
ſich bemühen, wieder in die Liga aufzuſteigen. 


Ergebniſſe aus Lawica. 


Der 5. Renntag. in Lawica war bei ſchönem 
Wetter gut beſucht. Die Ergebniſſe ſind: 

1. Rennen (Flachrennen über 2100 Meter). 
Felſenſpitze und Vipida aus dem Stalle des 
Grafen Mielżyújti trugen einen Zweikampf aus, 
den Felſenſpitze unter Lipowicz mit drei 
Längen Vorſprung für ſich entſchied. 

2. Nennen (Flachrennen über 1800 Meter). Der 
Favorit Hedi (Beſ. Herr v. Lehmann⸗Nitſche) 
gewinnt unter Oberleutnant B obir fti verhal⸗ 
ten mit halber Länge vor Roſa (Oberleutnant 
Tunſti). Die Bylczyüſkiſche Vera wurde diſtan⸗ 
ziert. Tot.: 14: 10. 

3. Rennen (Hindernisrennen über 4200 Meter). 
Leichter Sieg von Zygfryd unter Rzyſki über 
Karrara. 3. Blitzmädel II. Tot.: 11: 10. 

4. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter). 
Korea bricht aus, hinter ihr der Favorit Blue 
Montain und Balſamina, jo daß Kaſztelan 
unter Uſtinow leichtes Spiel hat. 2. Blue Mon⸗ 
tain, 3. Balſamina; Korea konnte das Rennen 
nicht beenden. Tot.: 27: 10, 14: 10 und 14: 10. 

5. Nennen (Flachrennen über 850 Meter). Es 
laufen 6 Pferde. Brilotte aus dem Stall des 
Grafen Mielzynſki gewinnt unter Tucholka vier 
Längen vor dem Stallgefährten Marengo. 
3. Boer. 4. Jedina. — Córa Beja unter Tobjaſz 
verſagte und kam als Letzte. Tot.: 13:10, 14:10 
und 19:10. 

6. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter). 
Lipka gewinnt eine halbe Länge vor Pupilka. 
3. Zupan. 4. Ilkor. 5. Ottogebe. Tot.: 20: 10, 
16: 10 und 30 : 10. 


mit Totalisator veranstaltet von der Wielko- 
polskie Towarzystwo Wyscigöw Konnych 


linden statt am 13., 1, 17., 20. und 21. September 1930 auf der Rennbahn in Lawica 
Zufahrt mit Autobussen von der Theaterbrücke 


Beginn der Rennen um 15,30 Uhr. 


Firma Zygarlomski Ecke ul 


Preise 


bedeutend ermäßigt, 
vornehme und fach- 
männischeBedienung 
erstklassige Kräfte 


M. Scheller 


ul.Pocztowa31 
vis à vis der Post. 


Jn hygienischer Be- 
ziehung u Einrich- 
tung erster Frisier- 
Salon in Poznan. 


Telefon 53-75. 


Preisliste im Schaufenster. 


Gnaliid u. franzöſiſch 


Möbl. Zimmer 


(Zentrum), mögl. m. Telefon 
per ſofort gefucht. Off 
unter 1367 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — —.— — a a 


* ’ 
Groß. möbl. Zimmer 
an Dauermieter v. 1. 10. 30 


zu vermieten. 
Japke, Wierzbiecice 26. I. 
— — —— — > -o 


Leeres Zimmer 
für 1 Perſon, Nähe Theater⸗ 
brüde abzugeb. Mietszahl. 
voraus. Off. u. 1363 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sy. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


nns e Fronlzinmer 


Mit der Eisenbahn um 15.15 Uhr. t 
Vorverkauf von Eintrittskarten u. Programms bei der 


I Deklame 
ı 


Eintrittskarten: Tribüne 


ica Gmarna. 


| Tanz-Unterrieht! 


Der Kurſus 
für Deutſche 
beginnt am 
Dienstag, 
d. 16. Sep⸗ 
tember. 
Erteile auch Einzel- 


unkerricht für Auswärtige 
auch Sonntags 


Mikotajezak Poeztowa 29, . 


Zum 1. Oktbr. perf., ſauber⸗ 


Köchin 


mit nur gut. Zeugn. geſucht. 
Angeb. mit Gehalts anſpr. an 


d. Chriſt, Apteka 


Kartuzy (Pomorac). 


Obermeller 


mit langjähr. Praxis u. gut. 
Fachkenntn., ſucht von bald 
oder ſpäter Stelle bei größ. 
Viehbeſtand. Offerten erb. 
unter 1365 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Uakxaktige 


Zum 1. 10. oder ſpäter engl, 
un verheirateter 


Gärtner 
geſucht. 


Grüfin Goltz 


Ezajcze bei Bialosliwie, 
Kreis Wyrzuyfk. 


Sommerſproſſen 
machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sonnen; 


Sp. 20.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. G A 

IL beſeitigt 
unter Garantie 

„Axela - Créme“ 
Ya Doſe: 2.50 zt 

I Doſe: 4.50 zt 
dazu „Arela =- Seife“ 
1 Stück: 1.25 21. 

In Apotheken. Drogen⸗ 

handlung. u. Parfümerien 

od. direkt durch die Firma 


Zu verkaufen 

i tisti 100 Mg. 
eine Mirtſchaf groß, m. 
leb. u. tot. Inventar. Preis 
60 000 zl. Guter Mittel- 
boden u. gute Lage. Gefl. 


un Poznanim Zentrum, erteilt m. Dolgom, 
2. Haus v. Plac 5 w. Krzyski] Poznan, ul. 3. Maja 9 
früher Petriplatz. i bei Bernſtein. 


mit elektr. Licht u. Zentralh.] Off. u. 1366 an Annonc⸗ 

zum 15. Septembr. zu verm. Exped. Kosmos Sp. z o. o., 

Stowackiego 42, II. r. I Pozuan, Zwierzyniecka 6. 
s 


Hann Drakt: Sa 


Nowa 7 


lune 


Wu AaS Eaatili 


LI. Gadehuseh, Nowa 7 


Pornań, ul.deweryna Mielżyńskiego 2 


